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Bezugs-Einladung.
D ie  geehrten auswärtigen Leser der 

„Thorner Presse" und alle, die es werden 
wollen, ersuchen w ir ergebenst, die .Thorner 
Presse" recht bald bestellen zu wollen.

Sonnabend, am 30. d. M ts ., endet dieses 
V ierteljahr, und vermögen w ir  nur dann die 
„T ho rne r Presse" m it dem „J llu s tr ir te n  
S ouu tagsb la tt" ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Lesern 
zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor Ab­
lauf der alten Bezugszeit die Zeitung be­
stellt haben.

Der Bezugspreis fü r ein V ierte ljahr be­
träg t 1,5« M k., ohne Postbestellgeld oder 
Abtrag.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse',,
Kathariuenstrake 1.___________

Politische TtMSschau.
Einen R  e ch e n s c h a f t s b e r i c h t  d e r  

k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i ,  betreffend 
das Projekt des R h e i n - E l b e - K a n a l s  
veröffentlicht die „Konservative Korresp." 
Zum Schlüsse heißt es: „Be i der Kanal­
vorlage Hände ch nur um eine rein
wirthschaftliche Frage, d. h. um die Frage, 
wie dem Verkehrsbedürfnisse in  vortheil- 
hafter Weise genügt werden kann; das ist 
keine politische Frage. Wenn die königliche 
Staatsregierung nun die Tragweite dieser 
Frage überschätzt und deshalb ihre Be­
ziehungen zur konservativen Parte i sich ver­
schlechtern sollten, so träg t diese nicht die 
Schuld an den daraus hervorgehenden 
Schwierigkeiten. Die konservative Parte i 
wird sich dadurch indessen in ihrem Ver­
halten nicht beirren lassen, sie w ird  «ach wie 
vor treu und ergeben zu der Krone stehen, 
die Machtstellung der Krone vor jeder 
M inderung bewahren und unter ihrer 
Führung die Unisturzpartei bekämpfen."

Der zum E r z b i s c h o f  v o n P r a g e r -  
nannte Kanonikus des Olmützer Domkapitels 
Leo Freiherr von Skrbensky ist am 12 Jun i 
1863 geboren, studirte Theologie in Olmiitz 
und Rom und wurde im Jahre 1889 zum 
Priester geweiht. E r war zunächst Kaplan 
in Dub bei Olmiitz, dann Kaplan in Uu- 
garisch-Ostrau in Mähren. Später wurde er 
P fa rre r in Meltsch in  Oesterreich-Schlesien, 
und alsbald erfolgte seine Ernennung zum

Die Armenhausprinzessttn.
Roman von D. E lf te  r.

^ -----  (Nachdruck derbsten.)

Da lag sie wieder vor ihm, überflutet 
vom Abendsonnengold des sinkenden Herbst­
tages, die Heimat, der er vor fast dreißig 
Jahren entflohen war, als ein trotziger 
w ilder Jüngling, und in die er jetzt zurück­
kehrte als ein alter, kranker, gebrochener 
Mann. . .

Was hatte er gesehen, was erlebt m der 
großen, weiten W e lt?  Und wie traulich, un­
verändert lag die Heimat seiner Jugend da, 
zwischen den gelben Feldern, den saftigen 
Wiesen eingebettet, überragt von himmelan- 
ragenden Bergen, überschattet von den 
» rÄ ^ "d e n  Wälder», überwölbt von dem 
W A " " '  H ü " ." " ',  an dem die langgestreckten 
Wölkchen dahinzogen, wie die schneeigen 
Wallenkamme über das blaue Meer.

Ueber das Meer, das Weltmeer war er 
gezogen, über das wogende Grasmeer der 
P ra irien  war er gewandert, i„> dichten 
düsteren Urwald des amerikanischen Westens 
hatte er gehaust, reißende Ströme m it 
donnernd zur Tiefe stürzenden Katarakten 
überbrückt, in den Felsenthälern und anf 
den schneebedeckten W ipfeln der Anden sein 
Ze lt aufgeschlagen, in den brudermörderischen 
Schlachten des großen Bürgerkrieges zwischen 
dem amerikanischen Süden und Norden mit- 
gefochten, an der Grenze der Zivilisation 
sich seine Hütte gebaut, im  Kampfe liegend

nichtresidirenden Domherrn von Olmütz. Im  
Vorjahre wurde er zum Probst des Kollegiat- 
kapitels und zum P farre r bei S t. M oriz  in 
Kremsier ernannt. Erst vor wenigen Tagen 
erfolgte seine Ernennung zum wirklichen Ol- 
mützer Domherrn. Freiherr von Skrbensky 
spricht, wie die „Bohemia" hervorhebt, aus­
gezeichnet tschechisch.

E in ö s t e r r e i c h i s c h e r  M inisterrath 
hat am Freitag Vorm ittag stattgefunden. 
Nach der „Voss. Z tg ." verlautet, daß das 
Kabinet Thun bereits der Krone seine Ent­
lassung eingereicht habe. — M it  der öster­
reichischen Sammelpolitik zum Zwecke der 
Wiederherstellung geordneter parlamentari­
scher Zustände sieht es schlecht aus. Am 
Freitag haben die christlich - soziale Ver­
einigung, die deutsche Fortschrittspartei und 
die deutsche Volkspartei beschlossen, an der 
vom Präsidenten des Abgeordnetenhauses 
Fuchs einberufenen Konferenz nicht theil- 
zuuehmen. — Der Kaiser ist am Freitag 
M itta g  wieder in Wien eingetroffen.

Aus B a r c e l o n a  w ird  der „Boss. 
Z tg ." gemeldet: In fo lge der strengen M aß­
nahmen, welche die Regierung gegen die 
säumigen Steuerzahler anzuwenden beab­
sichtigt, herrscht hier bedenkliche Aufregung. 
Es werden Ruhestörungen befürchtet. Die 
Lostrennungsbestrebungen gewinnen immer 
mehr Boden.

Der f r a n z ö s i s c h e  Generalstabschef 
B rau lt ist am Freitag gestorben.

E s t e r h a z y  droht in  den Londoner 
„D a ily  News" m it neuen Enthüllungen über 
die französischen Generale, besonders B illo t 
und Boisdeffre, die er im gegebenen Augen­
blicke machen und die in ganz Europa un­
geheures Aussehen erregen würden.

Der unglückliche s p a n i s c h e  Adm ira l 
Montojo, der s. Z t. m it seinen alten Holz­
schiffen einen Verzweiflungskampf bei 
Cavite (M an ila ) gegen die modernen 
amerikanischen Panzer führte, ist m it 
schnödem Undank belohnt worden. Der 
oberste M ilitärgerichtshof verurtheilte am 
Donnerstag den Adm ira l M ontojo zur 
Entlassung zur Reserve unter Aberkennung 
des Rechtes auf Beförderung in  einen 
höheren Dienstgrad.

Das R i g a e r  Bezirksgericht verurtheilte 
den lutherischen Pastor Schilling zu N ittau , 
Kreis Riga, wegen angeblicher Schmähung 
der orthodoxen Religion zu viermonatlichem 
Gefängniß.

m it der wilden N atur, den blut- und beute­
gierigen Rothhäuten — und jetzt — jetzt 
lag er da am Straßenrand seiner Heimat, 
ein müder, gebrochener Mann, ein Inva lide  

Lebens, hinabblickend m it finsterem, 
fieberheißen Auge anf das an den Bergen 
emporkletternde Städtchen, auf das Kirchlein 
inmitten der Häuser und Hütten, auf die im 
Frnchtschmncke des Herbstes prangenden 
Gärten, auf die Wiesen und Felder, auf die 
Wälder und Berge, auf den unendlich stillen, 
trauten Frieden seiner Heimat —  seiner 
Jugend.

Aechzend stützte der M ann sein Haupt 
in die schwielige Faust, tief in sich zusammen­
sinkend. Er wollte nichts mehr sehen von 
diesem Friede», dieser stillen Schönheit. Der 
Anblick schmerzte sein gebrochenes Herz. E r 
war nicht heimgekommen, um sich dieses 
Friedens, dieser Schönheit zu erfreuen, 
sondern weil er keinen Platz auf Erden 
hatte, wo er sein Haupt ruhig zum Sterben 
niederlegen konnte, nachdem er sein einziges 
Kind der Obhut seiner Heimat — seiner 
Verwandten anvertraut haben würde.

Sein Kind, seine blondlockige, braunäugige 
Elsie, sollte nicht untergehen in der großen 
W elt da draußen. Sie sollte leben in dem 
stillen Frieden der Heimat, sie sollte das 
heiße Wünschen, das fieberhafte Streben, 
die Unruhe des Herzens vergessen in dem 
stillen Frieden der Heimat. Sie sollte nicht 
werden wie er, ein ruheloser Wanderer auf 
Erden, ein heimatloser Abenteurer auf dieser

Demeter Stamenkowitsch, Präsident der 
B e l g r a d e r  Börse, hat sich, der Voss. 
Z tg." zufolge, durch einen Schuß selbst ge« 
tödtet wegen unheilbarer Krankheit.

Wegen angeblicher jungtürkischer Um­
triebe haben in  den letzten Tagen in K o n ­
s t a n t !  n o p e l  zahlreiche Verhaftungen 
stattgefunden. —  Am Hafen von Konstan- 
unopel haben sich unliebsame Streitigkeiten, 
betreffend Regelung der Quai-Frage, erhoben. 
Die Qual-Kompagnie sperrte am 20. d. M ts . 
die neutrale Zone, mußte dieselbe auf E in ­
schreiten des Zolldirektors jedoch wieder 
öffnen. Der französische Botschafter Constans 
legte gestern energischen Protest bei der 
Pforte ein.

D e u t s c h e  u n d f r a n z ö s i s c h e  Truppen 
haben jüngst Schulter an Schulter gekämpft. 
Von dem französischen Gouverneur von D a- 
h o m e  ist nämlich folgendes amtliche Tele­
gramm in P aris  eingegangen: „Um den
Widerstand zu brechen, den die Eingeborenen 
Kafiris  der m it der Abgrenzung von Togo 
beschäftigten deutsch-französischen Kommission 
entgegensetzten, habe» sich die deutsche und 
die französische Abtheilung in völligem E in­
vernehmen und unter der Leitung des fran­
zösischen Kommissars M a jo r Clö genöthigt 
gesehen, sich m it Gewalt den Weg zu bahnen, 
und haben am 17. September in der Um­
gegend des Dorfes Lama mehrere Gefechte 
liefern müssen, in  denen die Eingeborenen 
zurückgeworfen wurden und beträchtliche Ver­
luste erlitten haben. W ir  haben unsererseits 
nur den Tod eines eingeborenen Reiters zu 
beklagen."

Die Revolution in S a n D o m i n g o  
ist beendet, der von der Union unterstützte 
Präsident ist der Herr der S ituation. Die 
„Franks. Z tg ." meldet anS Newyork: Die 
Wahl in Sa» Domingo findet am 6. Oktbr. 
statt. Jimenez ist der einzige Kandidat fü r 
die Präsidentschaft der Republik.

Am gelben Fieber sind in N e w -  
O r l e a n s  drei neue Erkrankungen, kein 
Todesfall, in Key-West 24 neue Erkrankungen 
und 2 Todesfälle vorgekommen.

Z u r T r a n s v a a l k r i f i s  w ird  offiziös 
die Nachricht dementirt, daß Präsident Krüger 
sich in letzter Stunde nochmals telegraphisch 
an die Königin von England gewandt habe. 
Gegenüber der Meldung des „D a ily  News", 
nach welcher Präsident Krüger telegraphisch 
die Königin V iktoria  um die Erhaltung des 
Friedens ersucht haben sollte, erfährt näm­
lich das „Reutersche Bureau" von gut unter-

Welt, ein Einsamer unter den M illionen 
und Abermillionen von Menschen. Sie sollte 
eine Heimat haben, sie sollte den Frieden, 
die Liebe, die Ruhe der Heimat genießen.

„Elsie, komm her!" rief er plötzich m it 
rauher Stimme einem etwa zehnjährigen 
Mädchen zu, das in  der Wiese am Wege 
Blumen pflückte.

Und das kleine, zierliche Ding, dessen 
sonnenverbranntes Gesichtchen goldblonde 
Locken in w ilder Ungebundenheit um­
flatterten, sprang herbei und w arf eine» 
großen Strauß Feldblumen in den Schoß 
des alten Mannes.

„S ieh', welch' herrliche Blumen, V a te r!" 
rief es lachend. „Fast so schön wie bei 
uns draußen in  der P ra irie  — aber Väter­
chen, was ist D ir  denn — Du hast ge­
weint ?"

Das Kind schmiegte sich an den alten 
Mann und liebkoste seine eingefallenen 
Wangen.

„Ich  habe geweint," stieß der alte M ann 
hervor, „weil w ir  uns bald trennen 
müssen

„Trennen? ! Ich sollte von D ir  gehen, 
Vater, von D ir  — niem als!"

„Nnd doch wirst Du es müssen, meine 
kleine Elsie. Sieh' dort das Stäbchen 
— es ist meine Heimat, von der ich D ir  
oft erzählt habe, meine Heimat, die ich nie­
mals wiederzusehen glaubte, die ich nie­
mals wiedergesehen hätte, wenn nicht mein 
Leben, mein Glück in  Scherben gebrochen

richteter Seite, daß die Königin ein derartiges 
Telegramm nicht erhalten hat. —  Seitens 
der Buren werden die Rüstungen eifrig fort« 
betrieben. Die „T im es" meldet aus Prä« 
toria  vom Donnerstag: Die Behörden sind 
lebhaft damit beschäftigt, an die BurgherS 
Waffen auszuhändigen. Die Dienste eines 
Holländer-Korps sind angenommen worden. 
Es w ird  dagegen bestritten, daß irgend welche 
Bewegung der Streitkräfte nach den Grenzen 
begonnen habe. —  Die Buren sind den Eng« 
ländern in den militärischen Vorkehrungen 
weit voraus. Große Massen Getreide und 
Mehl trafen in den letzten Tagen aus der 
Kapkolonie in Transvaal ein, so daß die 
Verproviantirung fü r überreichlich ge­
sichert g ilt. Die Munitiousvorräthe über« 
steigen das denkbar stärkste Bedürfniß, so 
daß am letzten Donnerstag 1 600 000 Patronen 
von Prktoria nach Bloemfontein gesandt 
werden äonnten. Die gesammte Grenze, so­
wohl nach Natal zu wie gegen Rhodesia ist 
jetzt vollständig besetzt nnd alle wichtige» 
Ucbergänge durch A rtille rie  vertheidigt. Bei 
Volksrnst stehen 14 Kanonen, bei Fourteen- 
streems 4 Kanonen, bei Ottoshoop 4 Kanonen, 
während gegen Laings Neck (Majuba) die 
Höhe» m it 24 schweren bezw. Schnellsener- 
Geschützen a rm irt sind. Die Eisenbahn nach 
Lourenxo-Marqnez ist ebenso vollständig unter 
die Kanonen genommen. D o rt haben sich 
die Buren bei Komati-Poort so hart an der 
Grenze eingenistet, daß verschiedene ihrer 
Offiziere über dieselbe Hinausgerathen und 
von den Portugiesen verhaftet worden sind. 
—  Die Waffenbrüderschaft der beiden Buren» 
rnpubliken ist am Donnerstag in der Volks­
vertretung des Oranjefreistaates abermals 
feierlichst verkündet worden. Im  Raad zu 
Bloemfontein verlas Präsident S te ijn  eine 
Rede, in welcher er dem Bedauern darüber 
Ausdruck gab, daß die Beziehungen zwischen 
Großbritannien und Transvaal gespannt seien. 
Die M itg lieder des Raads sollten daran 
denken, daß die Vorschläge, welche Präsident 
Krüger auf der Konferenz m it dem britische» 
Oberkommissar M iln e r in  Bloemfontein ge­
macht habe, wenn sie auch von M iln e r ver« 
warfen seien, doch im Freistaate einstimmig 
als höchst entgegenkommend angesehen wurden. 
S te ijn  gab sodann einen Rückblick auf die 
Verhandlungen und sagte, Transvaal sei von 
dem britischen Agenten Greene getäuscht 
worden, beschuldigte die englische Reichs-Re« 
gierung indirekt des Vertrauensbruches nnd 
bestritt, daß er Transvaal gerathen habe.

vor meinen Füßen läge — doch das verstehst 
Du nicht. Kurz, ich brachte Dich hierher, 
weil hier die einzigen Verwandten von m ir 
leben — dort in dem großen Banerngehöft 
etwas abseits von dem Städtchen, eine 
Schwester von m ir lebt dort, zu ih r w il l 
ich Dich bringen —  Du bist dort gut auf­
gehoben —  während ich —  weiter wandern 
kann — um einen Winkel zu suchen, wo ich 
sterbe — "

Die Augen des alten Mannes blickten 
finster nnter den grauen, buschigen Brauen 
hervor und ruhten m it fast drohenden 
Augen auf dem Gehöft, das in behäbigem 
Reichthum inmitten der Gärten und Felder 
dalag.

Seine Hände ballten sich zur Faust, sein« 
Lippen Preßten sich unter dem struppigen 
B a rt krampfhaft zusammen, und in seinem 
hageren Gesicht zuckte es unheimlich.

Klein Elsie lachte fröhlich anf. „W ie 
komisch Du bist, Väterchen!" rie f sie. „W ie 
sollte ich dazu kommen, Dich zu verlassen? 
Ich bleibe bei D ir , nnd wenn Dich die 
Leute da unten nicht auch aufnehmen wollen, 
dann wandere ich weiter m it D ir , wohin 
Du willst. Die W elt ist so groß und schön 
— irgendwo w ird  es ein Plätzchen geben, 
wo w ir  uns niederlassen können — "

„Irg e n d w o !" murmelte der M ann m it 
ingrimmigem Lächeln. „Nirgendwo, sag' ich 
D ir, Elsie. Dn bist ein kluges, kleines 
Mädchen, Du w irst mich verstehen —  ich 
besitze nichts mehr, das letzte Geld hat unsere



die lebten britischen Forderungen anzunehmen. 
Die Lage sei kritisch. Der Freistaat sei durch 
den Vertrag mit Transvaal verpflichtet, der 
Republik beizustehen; es sei nun Sache des 
Raads, sich über das weitere Verhalten des 
Freistaates schlüssig zu machen. Nichts recht­
fertige einen Krieg oder einen Angriff auf 
Transvaal. Die vorhandenen Differenzen 
könnten durch eine Kommission oder ein 
Schiedsgericht beseitigt werden. Der Krieg 
würde ein Hohn auf Religion und Zivilisa­
tion sein. Steijn schloß, Gott möge den 
Mitgliedern des Raads die Kraft geben, 
Beschlüsse zu fassen, welche nicht nur den 
Frieden und die Wohlfahrt, sondern auch 
die Sicherheit des Staates im Gefolge hätten, 
und forderte den Raad auf, eine geheime 
Sitzung abzuhalten. Der Raad stimmte 
dieser Forderung zu.

Deutsches Reich.
Berlin. 22. September 1899.

— Seine Majestät der Kaiser verlieh 
aus Anlaß seines Besuches in Snogeholm 
dem Kammerjunker Grafen Alfred Viper 
den Kronenorden 2. Kl., dem Leutnant 
Gyllenswaerd und dem Rittergutsbesitzer 
Franz Marcker den Kronenorden 3. Kl., 
dem Grafen Erik Viper den Rothen Adler- 
nrde», 3. Kl., dem Unterleutnant S. A. 
Viper und dem Verwalter Andersson den 
Kronenorden 4. Kl. Die Gräfin Viper in 
Snogeholm erhielt das Bild Sr. Majestät 
des Kaisers in kostbarem Rahmen. Heute 
Vormittag 11'/, Uhr verließ der Kaiser 
mit Gefolge Snogeholm. Bis zur Station 
Soldeborg gaben Sr. Majestät das Geleit: 
Graf Alfred Viper, Leutnant Gyllenswaerd, 
die Grafen Erik Calfredrik und Claes Viper, 
sowie Herr Marcker. Nach herzlicher Ver­
abschiedung bestieg der Kaiser den Sonder- 
zng nach Malmö, wo die Ankunft kurz nach 
1 Uhr stattfand. Nach ganz kurzem Aufent­
halt fuhr der Sonderzng nach Skabersjö 
weiter, wo die Ankunft um 2 Uhr erfolgte. 
Z»r Begrüßung Seiner Majestät waren er­
schienen: der Kronprinz von Schweden und 
Norwegen, Graf Thott, die Barone Erik 
und Otto Thott, Graf Wedel, sowie die 
Barone Sigvard Beckfriis und Leijonhufvud. 
Von der Station begab sich der Kaiser im 
Wagen nach dem Schlosse, wo eine mit dem 
kaiserlichen Monogramm geschmückte Ehren­
pforte errichtet war.

— Se. Majestät der Kaiser und König 
und Ihre Majestät die Kaiserin und Königin 
haben zu der Sammlung des Rothen Kreuz- 
Komitees für die durch das Hochwasser in 
Bayern Geschädigten einen Beitrag von 
30000 Mk. gezeichnet.

— Der Kaiser hat für das diesjährige 
Wettrudern der Schüler in Berlin am nächsten 
Sonntag zwei Lorbeerkränze nach römischer 
Art für die Sieger gestiftet, mit Schleifen in 
den brandenburgischen «nd preußischen Farben. 
Auf dem einen Ende der Schleifen befindet 
sich das kaiserliche mit der Kaiserkrone 
darüber in Golddruck, auf der anderen, eben­
falls in Golddruck, die Widmung „Schüler- 
wettrudern 1899'. Die Kränze sind dazu 
bestimmt, von den Leitern der Anstalten, 
denen die Sieger angehören, an einem ge­
eigneten Platze aufgehängt zn werden. In  
den Besitz der Sieger gehen sie demnach nicht 
über.

— Der Kaiser hat, wie verlautet, das 
Protektorat über das neu zu gründende 
Bismarckhaus in Standal abgelehnt.

— Ueber den Aufenthalt des Zaren­
paares in Kiel wird vom Donnerstag fol­
gendes gemeldet: Nachmittags fand im

Reise hierher verschlungen — ich bin ein 
armer, kranker Mann, der zu nichts mehr 
taugt in der Welt. Seit Deine Mutter 
todt ist, hab' ich zu nichts mehr getaugt — 
ich bin ein verlorener Mensch — verstehst 
Du, was ich meine?'

Elsie erschrak bei den Worten ihres 
Vaters. Sie verstand sie nur zu gut, sie 
hatte den Werth des Geldes nur zu früh in 
ihrem Leben kennen gelernt, Noth und 
Sorge» Armuth und Elend, Kummer und — 
Laster — den ganzen Fluch der Armuth — 
den ganzen Fluch eines vernichteten Lebens.

„Ich bleibe dennoch bei D ir,' sprach sie 
fast trotzig. „Ich mag nicht zu den fremden 
Leuten — ich will bei Dir bleiben und wenn 
ich für Dich betteln soll!'

„Es wäre das erste Mal nicht,' lachte 
der alte Mann bitter und höhnisch auf. 
„Doch komm' — wir wollen zur Stadt 
gehen. Es wird Abend — dieses Mal 
will ich für Dich betteln.'

Er wollte sich erheben, doch aufächzend 
sank er zurück. Seine Kraft war zu Ende. 
Das Fieber schüttelte feine Glieder, umflorte 
seine Sinne, nmdüsterte fein Auge. Er 
knirschte mit den Zähnen, er raffte sich 
abermals empor, taumelte einige Schritte 
weiter, schwankte, griff mit den Händen in 
die Luft und stürzte besinnungslos nieder.

(Fortsetzung folgt.)

Schlosse Familientafel statt, an welcher der 
Kaiser und die Kaiserin von Rußland, 
Prinzessin Heinrich, sowie Prinz Nikolaus 
von Griechenland, der mit dem russischen 
Herrscherpaar in Kiel eingetroffen ist, theil- 
nahmen. Später unternahmen der Kaiser 
und die Kaiserin mit der Prinzessin Heinrich 
eine zweistündige Spazierfahrt nach dem 
Kaiser Wilhelm - Kanal. Prinz Nikolaus 
von Griechenland reiste abends nach Süd­
deutschland ab. Freitag haben wegen des 
andauernd regnerischen Wetters der Kaiser 
und die Kaiserin das Schloß nicht verlasse». 
Um 1 '/. Uhr fand daselbst eine größere 
Tafel statt, an der die Prinzessin Heinrich, 
der Kaiser und die Kaiserin von Rußland, 
die beiderseitigen Gefolge, sowie der 
Standartenadmiral des Kaisers Nikolaus, 
die Kommandanten der beiden russischen 
Kaiseryachten „Polarstern' und „Standart' 
und die hier anwesenden Admirale der 
Station theilnahmen. Nachmittags 4 Uhr 
besichtigte Kaiser Nikolaus mit dem in Kiel 
eingetroffenen Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin die kaiserlichen Jachten „Stan­
dart' und „Polarstern'. Die Kaiserin und 
die Prinzessin Heinrich machten eine Spazier­
fahrt. Um 6 Uhr abends reiste der Groß­
herzog nach Schwerin zurück. Die Abfahrt 
der russischen Majestäten nach Darmstadt er­
folgte gegen 9 Uhr. Die Prinzessin Heinrich 
begleitete dieselben nach dem Bahnhöfe, wo 
sie von der daselbst angesammelten Menge 
lebhaft begrüßt wurden. In  der Bahnhofs­
halle empfinge» Admiral Küster, der russische 
Admiral Lomeu, sowie die Kommandanten 
der russischen Jachten .S tan d art' und 
„Polarstern' die Majestäten. Kaiser 
Nikolaus, welcher deutsche Admiralsnniform 
angelegt hatte, schritt au der Seite des 
Admirals Köster zum bereitstehenden Zuge. 
Nachdem der Kaiser und die Kaiserin in 
überaus herzlicher Weise von der Prinzessin 
Heinrich Abschied genommen hatten, fuhren 
sie kurz nach 9 Uhr nach Darmstadt ab.

— Für den Aufenthalt des Zaren auf 
Schloß Wolfsgarten sind bereits außerordent­
lich umfangreiche Absperrungsmaßregeln ge­
troffen. Reitende und Fnßgendarme», sowie 
russische Detektivs patronilliren ständig um 
das Schloß und weisen schon auf weite Ent­
fernung jede Annäherung Unbefugter zurück. 
Schaulustige würden also dort nicht auf ihre 
Kosten kommen.

— Von einem traurigen Geschick ist das 
Hans Renß ältere Linie heimgesucht worden. 
Der jetzt 21 Jahre alte Sohn des regierenden 
Fürsten Heinrich XXII., Erbprinz Heinrich 
XXIV., hatte vor längerer Zeit infolge 
einer schwierigen Angenoperation das Gehör 
verloren. Nunmehr ist der jugendliche Erb­
prinz auch noch der Sprache beraubt worden. 
Ob ärztliche Kunst helfen kann, ist noch un­
gewiß. Der bedauernswerthe Prinz ist der 
einzige Sohn des Fürsten Heinrich und hat 
fünf Schwestern. Seine Mutter, Fürstin 
Jda, geb. Prinzessin zu Schaumburg-Lippe, 
starb im Jahre 1891 bei der Geburt der 
jetzt acht Jahre alten Prinzessin Jda.

— Das Befinden des Vizepräsidenten 
des Staatsministeriums, Finanzministers 
Dr. v. Miguel, hat sich zwar bedeutend ge­
bessert, doch konnte der Minister gestern der 
Sitzung des Staatsministeriums noch nicht 
beiwohnen.

— Ueber das Vermögen des Vor­
tragenden Raths im Staatsministerinm von 
Broich (das durch eine Reihe verfehlter, ge­
meinnütziger Gründungen in Verfall ge­
rathen ist) wird nun doch der Konkurs
eröffnet. , .

— Im  Vogtlande werden zwei Bismarck- 
säulen errichtet, und zwar auf dem Wendel­
stein und dem Kuhberg.

— M it Umhängetaschen werden auf Ver­
anlassung des Reichs-Postamtes bei einigen 
Postanstalten die Ortsbriefträger an Stelle 
der jetzt gebräuchlichen, zum Umschnallen um 
den Leib eingerichteten Briefträgertaschen 
versehen werden, um zu erproben, ob diese 
Trageweise für die Handhabung des Bestell­
dienstes und insbesondere auch vom gesund­
heitlichen Standpunkte etwa den Vorzug 
verdient.

— Der Diebstahl von Mobilmachungs­
plänen, der jüngst aus Würzburg gemeldet 
wurde, wird jetzt amtlich bestätigt. Die P a­
piere wurden aus den Bureaus der dortigen 
Feldartillerie-Brigade von dem flüchtigen 
Brigadeschreiber Sergeant Schlosser ent­
wendet, sollen aber angeblich werthlos sein, 
da sie völlig veraltet und längst abgeändert 
worden seien. Schlosser wird steckbrieflich 
verfolgt.

— Das von Ahlwardt vor einem Jahre 
ins Leben gerufene „Deutsche Schwert' hat 
sein Erscheinen eingestellt.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung' 
schreibt: Der „Rheinisch-Westfälischen Ztg.' 
zufolge soll seitens der Reichspostverwaltung 
die Einführung einer ermäßigten Portotaxe 
für sogenannte Geschäftspapiere, d. h. Pro­
zeßakten, Rechnungen, Quittungen» Manu­

skripte für den Druck, Ladescheine und dergl., 
im Jnlandverkehr geplant sein. Da mehrere 
auswärtige Staaten Geschäftspapiere als 
Drucksachen zulassen, so galt diese Ermäßi­
gung bisher nur für Postsachen, die von 
Deutschland ins Ausland, nicht aber für solche, 
die in Deutschland selbst verschickt werden. 
Diese Notiz des Blattes ist nur insofern zu­
treffend, als gegenwärtig Erwägungen im 
Reichspostamt stattfinden, ob Geschäftspapiere 
gegen ermäßigte Taxe im Jnlandverkehr zu­
gelassen wären. Welches Ergebniß die Er­
wägungen haben werden, läßt sich zur Zeit 
noch nicht übersehen.

— Die von Dr. Oskar Mariens angeregte 
Organisation der Binnenschifffahrtsbetriebe 
hat heute in einer hier tagenden Versamm­
lung einen befriedigenden Abschluß gefunden. 
Der „Verein deutscher Binnenschifffahrtsbe- 
triebe' ist konstituirt. Zum Vorsitzenden 
wurde Herr Direktor Dzondi-Hamburg ge­
wählt. Der Verein beschloß sodann, dem 
Arbeitgeber-Verband Hamburg-Altona als 
Mitglied beizutretcn.

— Im  Interesse der Ueberschwemmten 
in Bayern hat die Kaiserin das nachfolgende 
allerhöchste Handschreiben an das Zentral­
komitee der deutschen Vereine vom Rothen 
Kreuz gerichtet: „Die Hochwasserkatastrophe, 
die über das schöne bayerische Alpenvorland 
hereingebrochen ist, erfüllt mich mit schmerz­
licher Theilnahme. Der angerichtete Schaden, 
noch nicht zu ermessen, fordert schleunige 
Hilfeleistung. Thatkräftig sind damit in 
Bayern das Königshaus, die Regierung und 
der Magistrat der hart betroffenen Haupt­
stadt vorangegangen. Aber ich bin über­
zeugt, daß im ganzen übrigen deutschen 
Väterlande das Verlangen, helfen zu können, 
ein allgemeines ist, und daß mit mir 
taufende der Tage dankbar gedenken, die sie 
in den« gesegneten Hochlande verlebe» 
durften, dessen Bewohner »nn, von schwerem 
Schicksalsschlage hart getroffen, unseres 
innigen Mitgefühls gewiß sind. Es ist da­
her mein herzlicher Wunsch, alle hilfs­
bereiten Kräfte zn gemeinsamer Thätigkeit 
zu vereinen, und ich beauftrage das Zentral­
komitee der deutschen Vereine vom Rothen 
Kreuz, durch einen Aufruf in möglichst 
weitem Umfange eine Sammlung von Geld­
spenden zu veranlassen, deren Ergebniß dem 
Zentral-Hilfskomitee in Mönchen zu über­
weisen ist.' Indem das Zentralkomitee der 
deutschen Vereine vom Rothen Kreuz diese» 
allerhöchsten Erlaß znr Kenntniß bringt, 
bittet dasselbe um möglichst zahlreiche 
Spenden aus allen Kreisen, die ihre Theil­
nahme an der Heimsuchung des bayerische» 
Landes und seiner Bewohner Ausdruck zu 
geben wünschen. Die Kasse der königlichen 
Seehandlung, Berlin ^V., Jägerstraße 21, ist 
bereit, die für diesen Zweck bestimmten 
Gaben entgegenzunehmen, über welche in 
der Presse Rechnung gelegt werden wird. 
Die weiteren Sammelstellen sind durch 
Plakate kenntlich gemacht.

— Eine Protestversammlung gegen den 
drohenden Transvaalkrieg veranstatet morgen 
die deutsche Friedensgesellschaft abends in 
dem großen Saal des Langenbeckhanses, 
Ziegelstraße lOjll. Es soll zur Annahme 
eine Resolution vorgeschlagen werden, die 
eine schiedsrichterliche Entscheidung fordert.

— In  einer kürzlich abgehaltenen sozial­
demokratischen Versammlung sprach „Genosse' 
Dr. Karl Liebknecht, der dritte Sohn des 
Geichstagsabgeordneten Liebknecht, über den 
Kommunismus und gab der Hoffnung A us­
druck, „daß die Zukunft den Kommunismus 
wieder beleben würde'. (Dieser dritte Sohn 
Liebknechts ist Chemiker. Seine beiden 
älteren Brüder, die Juristen sind, haben sich 
der sozialdemokratischen Partei nicht ange­
schlossen.)

Leipzig, 22. September. Das Reichs­
gericht verwarf heute die Revision des 
Staatsanwalts gegen das Urtheil des Land­
gerichts zu Glogau vom 12. Mai d. Jahres, 
durch welches der Rittergutsbesitzer und 
Amtsvorsteher Graf Walter Piickler auf 
Klein - Tschirne von der Anklage der Auf­
reizung verschiedener Bevölkern« gsklassen 
zu Gewaltthätigkeiten gegen einander, be­
gangen durch seine antisemitische Rede, die 
er in Klein - Tschirne gehalten hat, sowie 
der Geschäfsführer des „Druckereivereins' in 
Glogau, Joseph Schliebs, von der Anklage 
der Beihilfe dazu freigesprochen sind. Der 
Reichsanwalt beantragte selbst die Ver­
werfung, da der Mangel des Bewußtseins 
der Rechtswidrigkeit in ausreichender Weise 
von dem Landgericht festgestellt worden sei.

Bremen, 21. September. „Bösmann's 
telegraphisches Bureau' meldet: Seine
Majestät der Kaiser sandte gestern an den 
Senat folgendes Telegramm: „Am heutigen 
Tage, an welchem die Stadt Bremen das 
neue Kaiserdock an den „Norddeutschen 
Lloyd übergiebt, will Ich nicht unterlassen, 
Euerer Magnifizenz hierzu Meinen auf­
richtigen Glückwunsch auszusprechen. Es ge­
reicht M ir zur hohen Genugthuung, immer

wieder zu erfahren, wie die Betriebsamkeit 
und der Wagemuth deutscher Hafenstädte 
der Entwickelung des überseeischen Handels 
zur eigenen Ehre und zum Ruhme des 
Vaterlandes förderlich ist. Wilhelm I. k . '  
Se. Majestät der Kaiser hat aus Anlaß der 
Eröffnung des Kaiserdocks in Bremerhaveu 
nachstehende Auszeichnungen verliehen: Dem 
Oberbaudirektor Franzius den Rothen Adler­
orden 2. Kl., dem Oberbaurath Rudloff den 
Kronenorden 3., den Bauinspektoren Claussen 
und Günther den Kronenorden 4. Kl., sowie 
den Bau-Aufsehern Pagel und Paulsen das 
Allgemeine Ehrenzeichen.

Saarbrücken, 20. September. Die Direktion 
der Burbacher Hütte überwies ihrer Arbeiter­
schaft 100000 Mark als Dienstalterszulagen.

Cronberg, 23. September. Prinz Niko­
laus von Griechenland ist zum Besuche Ih rer 
Majestät der Kaiserin Friedrich hier ein­
getroffen.

München, 21. September. Die „Mün­
chener Geographische Gesellschaft" veran­
staltete heute Nachmittag zu Ehren des Pro­
fessors Frithjof Nansen und des Leiters der 
deutschen Tiefsee-Expedition Professor Chnn» 
Leipzig ein Festesien, bei welchem der Vor­
sitzende Professor Oberhummer in längerer 
Rede die Verdienste der beiden Forscher 
würdigte. Professor Nansen bemerkte in 
seiner Erwiderung, es freue ihn, daß Deutsch­
land in der geographischen Wisienschaft jetzt 
eine Forschnngsaera herbeizuführen scheine. 
Professor Chnn betonte in seiner Rede, er 
sei nur Mitarbeiter bei seiner Expedition 
gewesen, und die Mehrzahl der Erfolge ver­
danke er dem Umstände, daß seinen Ideen 
au maßgebender Stelle Vertrauen entgegen­
gebracht wurde.

München, 21. September. Wie die „Neue 
Bayerische Zeitung' schreibt, hat der Papst 
für die durch das Hochwasier Geschädigten 
in Ober- und Niederbayern 5000 Frcs. ge­
spendet.

München, 22. September. Die 71. Ver­
sammlung deutscher Naturforscher und Aerzte 
hielt heute Vormittag ihre letzte gemeinsame 
Sitzung im königlichen Hoftheater ab. I n  
dieser Sitzung hielten die Professoren Birch- 
Hirschfeld - Leipzig, Boltzmann - Wien und 
Klemperer- Berlin wissenschaftliche Vortrüge. 
Sodann sprach der Vorsitzende der Gesell­
schaft Geh. Admiralitätsrath Neumayr-Ham- 
bnrg die Abschiedsworte und hob die Be­
deutung des heutigen Tages hervor. Redner 
wies speziell auf die hervorragenden Vor­
trüge der Professoren Nansen und Chnn hin 
und auf die großen Aufgaben, die in der 
nächstjährigen Versammlung in Aachen zu 
behandeln wären, besonders die im Jahre 
1901 ausgehende deutsche Südpolar - Ex­
pedition. Darauf schloß Geheimrath Winckel- 
München die Versammlung mit einem Hoch 
auf den Prinz-Regenten und den Kaiser.

H s la n d .
Wie», 22. September. Das K. K. Telegr.- 

Korresp.-Bur.' theilt mit: Die Meldung,
das Kabinet Thun habe seine Entlassung 
überreicht, ist falsch.

Wtzn, 22. September. Der deutsche Bot­
schafter Graf zu Enlenburg hat einen Urlaub 
angetreten; derselbe begiebt sich nach Ro- 
minten.

St. Paul, 21. September. Der hier 
tagende deutsche Katholikentag, an welchem 
alle deutschen katholischen Vereinigungen ver­
treten sind, hat beschlossen, dem deutschen 
Kaiser für die Schenkung der Dormition 
durch Vermittelung der Botschaft den Dank 
auszusprechen.

Provinzlalnachrichten.
Elbing, 22. September. lZum Schlachthaus­

rektor) für das allgemeine städtische Schlacht-

EUnnabcttKachmittag nach Briesen."woselbstS L L M M
»feuthalt in Berlin ein. Durch das Eintreffen 
s Kaisers am Montag in Neufahrwaffer ,st die 
Teilnahme des Herrn Oberprafldenten au dem 
estprentzischen Ausflnge des Geographentages m 
-age gestellt. -  Die in der Zeit vom 18. bis 21. 
M ts. bei der kais. Oberpostdirektion abgehaltene, 
stern beendete Postassistenten-Priisung haben He­
mden die Postgehilfen Pawlowski. Bahr 
id Fechner von hier. Brandt ans Bereut. Grün- 
ald aus Neuteich »nd Richter aus Dirschan 7" 
orgesteru Nachmittag hielt die westvre»b»sche 
i-ledens-Gesellschaft in Danzig eine Versammln«« 
>. in der außer Besprechung innerer Angelegen­
sten lediglich die Vertheiln«« von W'pendkeu 
l Studireude vorgenommen wurde. . 
mft vertheilte 12 Stipendien von le W -.

r Wissenschaft und Künste.  ̂ An?
K ° > « r « ! » «

it Chansieearbeiten beschäftigt. Kurz vor der 
bauffecwalze bemerkte K. einen Pilz. Diesen 
ieß K ab und in die Walze hinein. K. griff
»rnach und kam s» 8av. Ihm wurde «in Arm



abgequetscht und der Kopf so schwer verletzt, daß 
er heute früh starb.

Königsberg, 2t. September. (Die sächsische Re- 
inonte-Ankanfskommifsion) trifft in den nächsten 
Tagen zur Abnahme dreijähriger Remonten hier 
ein. Die Hälfte der für die sächsische Kavallerie 
zu liefernden Pferde stellt Herr Newiger-Königs- 
berg. Der Preis beträgt 800-1200 Mark pro

Brvmbera. SÄ. September. (Zuckerfabrik Ku- 
jawien iAinseej) I »  der vor einigen Tagen statt- 
8 ^ ^ !a ^ " ^ ^ ts ra th s s itz n n g  beschloß der Auf- 
n^tsrath  dk  ̂ im Oktober stattfindenden General- 
^ E n im  uiig eine Dividende von 14 Prozent 

für das Ende Ju li ab. 
lnlaiifeiie Geschäftsjahr vorzuschlagen.

Lokalnachrichten.
Thor». 23. Septenrber 1899. 

o 7". ( Pe r s ona l i e n  vom G erich t.) Serr 
?,^udrrchter Bischoff hierselbft ist in gleicher 
Amts - Eigenschaft an das Landgericht m Danzig 
versetzt.
. — ( S a n s k o l le k te .)  D e r  Herr Oberprästdent 
der Provinz Westpreußen hat genehmigt, daß im 
kommenden Jahre in der Provinz Westpreutzen 
für Zwecke der Kethabara und Veth-Elim-Stiftnng 
in Berlin eine Hauskollekte durch polizeilich 
legitimirte Erheber abgehalten wird.

— (Th ra  t e r .) , Laut Inserat in vorliegender 
Nummer wird eine sich Brcslauer Ensemble 
nennendeTheater-Gesellschaft. Direktion C. Röutsch. 
am I. Oktober imBlktoria.Theater einen Zyklus 
von -Wolf Vorstellungen eröffnen.

- ( E i n  Ki rchen - Konzer t )  findet am 
Sonntag den 15. Oktober m der Garnisonkirche 
statt. Dasselbe dürfte einen ganz besonderen 
Genuß gewähren» denn der Veranstalter desselben, 
der Dirigent der Liedertafel Herr Musikdirektor 
Char. beabsichtigt, dem hiesigen mnsikliebenden 
Publikum bei dieser Gelegenheit die machtvolle 
Klangwirkung eines großen Mänuerchors mit 
Orgel- und Orchesterbegleitnng. insbesondere eines 
Posaunenchors. zu Gehör zn bringen. Herr Char 
wird in seiner anerkennenswerthen Absicht von 
den Mitgliedern der Liedertafel durch vollzählige 
Mitwirkung unterstützt werden. I »  das Pro 
gramm werden auch mehrere Vokal- und Jnstru  
mental-Solis Aufnahme finden- 
. — (Nach der  jetzt e r f o l g t e n  E n t l a s s u n g
d e r  Res e r v e n )  erscheint es angebracht, den »n 
den Zivilstand eingetretenen ausgedienten Soldaten 
den E intritt in einen Krieger-Verein dringend aus 
He»A zn legen. Sind es doch diese gerade, die sich 
die Pflege aller soldatischen Tugenden, Vaterlands­
liebe. Konigstreue. Kameradschaft u. f. w.. znr Anf- 
O.abe gesetzt Koben. Im  Kreise gleichgesinnter,patrio­
tisch snylender Männer werden die Erinnerungen 
an die schone Soldatenzeit am besten lebendig er­
halten, da bietet sich noch wiederholt Gelegenheit, 
zu zeigen, daß man die strenge Schule der Mili­
tärzeit nicht umsonst durchgemacht hat. Und 
welcher ehemalige Soldat ließe sich wohl zweimal 
bitten, den der Sache des Vaterlandes dienenden 
Kriegerverein durch seinen Beitritt zu unter­
stützen I M it gerechtem Stolze pflegt er m dem­
selben das weiter, wozu der Dienst ber der Fahne 
den Grund gelegt hat. Daher dürfte der Appell, 
den der Vorsitzende des Bezirks Thor» für die 
Kreise Thorn-Culm-Briesen. Herr Hauptmann 
a. D. Maerckcr, im Jnserateutheile der heutigen 
Nummer an die Reservisten richtet, zweifellos den 
verdienten Erfolg haben. Wir machen auf den­
selben ganz besonders aufmerksam.
» (Von de r  G a r t e n b a u  - A n s
stel l u n g.) Der Besuch der Ausstellung war bis­
her ein ziemlich reger. Den Hauptstrom der Be-

war. morgen ebenfalls zufriedenstellend. Auch 
seitens mehrerer Schulen wurde die willkommene 
Gelegenheit benutzt, die botanischen Kenntnisse der 
Schüler und Schülerinnen durch eine Besichtigung 
der Ausstellung zu erweiteren. Zu diesem Zwecke 
hatte die Leitung derselben die Eintrittspreise ent­
sprechend ermäßigt. Das allgemeine Urtheil des

gefühlten
Wenn er dieser Ausstellung in den kommenden 
Jahren weitere folgen ließe. Unserer Schilderung 
der ausgestellten Erzeugnisse möchten wir nach­
träglich noch hinzufüge», daß dieFirmaN n d.E nge l- 
h a r d t  auch inbezng auf Binder« hervorragend 
vertreten ist. Unter ihren znr Schau gestellten 
Fabrikaten verdienen ein großes^ werthvolles 
Nalmenw^el-Arrangement. ein schöner Fantasie- 
strauß sowie ein nicht weniger geschmackvoller 
Blumenkorb besondere Hervorhebung, wahrend m 

. erwähnten Chkasgruppe der genannten 
Al.rma em reizendes Gartenhänschen effektvoll 

bemerken wir hierbei noch, daß für 
die Mittlere Tafeldekoration mit der derselben 
einen, eigenartigen Reiz verleihenden Flora-Figur 
die Firma Rud.  B r o h m  die gärtnerische Ans- 
stelluiia geliefert hat. wahrend die Dekorationen 
aller Tische von dem Lohndlener M ü l l e r  aus­
geführt find. -  Am Donnerstag Nachmittag hielt 
anläßlich der Ausstellung die Gruppe Posen des 
HandelSgärtner - Verbandes Deutschlands im 
Schützenhanse eine Sitzung ab. Anwesend waren 
außer Mitgliedern dieser Gruppe auch solche aus 
den angrenzenden Theilen Westprenßens. Geleitet 
wurde die Versammlung von dem Obmann der 
Vosener Gruppe. Herrn Pfennig-Posen. Auf der 
Tagesordnung standen folgende Punkte: 1. Schntz-

zollfrage, 2. Gehilfcnfrage. .3. Ber,chledenes. 
Sämmtliche Punkte wurden m kurzer Debatte 
erledigt. Im  Anschluß an die Bersammlmig fand 
ein Festessen der Aussteller und fremden Kollegen 
statt. Dasselbe verlief in der fröhlichsten Weise. 
Verschiedene Toaste wurden ausgebracht Serr 
Kröcker  weihte sein Glas der Kollegialität, verr 
B o r r m a n u  -Schönste und Herr P  f e „ n , a-Posen 
toasteten auf die Aussteller des Gartenbau-Vereins. 
Serr S tu tz e  gedachte der mithelfenden flauen 
der Aussteller und dankte für den regen Besuch 
der auswärtigen Kollege».  ̂  ̂  ̂ -

- ( D e r  m o r g i g e  S o n n t a g ) .  weist außer 
einem Militärkonzert in der Ziegel«, sowie emem 
Gastspiel der Mitglieder des Mctropol-Thetters 
aus Berlin keine Vergnügungs - Veranstaltungen 
auf. Das Gastspiel findet abends ,m Viktoria- 
Theater Theater statt. Dort werden ein G.e- 
sangshumorist. eine Lieder „nd Walzer-Sangerm. 
ein Gesangskomiker und Mstr. Henri) mit seinem 
Diener August auftreten. Eine Pantomime 
„Beim Flicken erwünscht" verzeichnet das Pro-

^ ° E (M o ? ra ? n . S o n n t a g ) ,  halt der Verein 
deutscher Katholiken im Wiener Cast zn Mocker 
ein Familienfest ab, welches aus Konzert. Ge­
sang und deklamatorischen Auffuhrmigen besteht.
Dasselbe beginnt nm 4,Uhr. -  Im  Viktoria- 
Etablissement findet ern Gastspiel von M it­
gliedern des Metropol-Theaters w isB erl", statt. 
Es treten auf: ein Gefaiigshumorlst. eme Lieder- 
nnd Walzersängerin, eni Gesangskomi.er nnd 
Mstr. Henrh mit seinem Diener August. Eine 
Pantomime „Beim Flirten erwischt verzeichnet 
das Programm e b e n f a l l s . I m  Ziegelei Park 
findet, wie gewöhnlich. Militar-Koi^ert statt.

— (D ie r e g e l m ä ß i g e n  S o n n t a g S -  
Ko uz er te). welche während des Wrnters m, 
Artnshof stattzufinden p f l K e « ^ ^ ° n  m diesem 
Jahre am Sonntag den 22. Oktober ihren An- 
sana nehmen. Ausgeführt werden die Konzerte 
von d?K apelle des Jnsa.tterie-Regiments von 
der Marwitz <8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung 
ihres Stabshoboisten Herrn Stork.

— (Schw urgerich t.) Die auf Montag znr 
Verhandlung anberaumte Strafsache gegen den 
Knecht Peter Jetke ans Mlrakowo wegen wissent­
lichen Meineides kann eingetretener Hindernisse 
wegen an diesem Tage nicht verhandelt werde» 
Die Sache ist deshalb auf Sonnabend den 30. Sep 
tember vertagt worden. Die Schwurgerichtsver- 
handlnngen werden demnach erst am Dienstag 
den 26. d. M ts., vormittags 9 Uhr ihren Anfang 
nehmen.

— ( Ei ne  T r a c h t  P r ü g e l )  erhielt heute 
Mittag ein Mann, der auf dem altstädtifchen 
Markte beschäftigten Arbeitern eine von diesen 
liegen gelassene Jacke nebst Kaffeekanne ergriff 
und damit entlaufen wollte. Man beinerkte den 
Patron noch rechtzeitig, nahm ihm die Sachen ab 
und „belohnte" ihn in der angegebenen Weise. 
Der Vorfall hatte eine Menge Zuschauer angelockt.

— (Steckbr ief l i ch  ve r f o l g t )  wird von 
der hiesigen Staatsanwaltschaft die unverehelichte 
Julianna Grodzki aus Marzcnzitz, geboren da­
selbst am 14. Oktober 1879. welche, nachdem sie 
wegen einfachen und schweren Diebstahls festge­
nommen war. aus dem Transport in Dt.-Eylau 
entwichen ist.

— ( V e r h a f t u n g )  Gestern Abend 10 Uhr 
erhielt der Vorsteher des Stadtbahnhofes eine 
amtliche Depesche aus Kornatowo bei Culm. daß 
dort ein Man» einem Reisenden eine Reisetasche 
mit Seilerwaaren, eine Reisedecke und andere 
Sachen gestohlen hat und mit dem Raub nach Thorn 
abgedampft sei. Kaum hielt der um 10.30 Uhr hier 
eingelaufene Zng, als sich die Thür eines Koupees 
vierter Klaffe öffnete und der Erwartete mit 
Tasche. Decke u. s. w. ahnungslos den Perron 
betrat. Der anwesende Polizeibeamte »ahm den 
Spitzbuben, einen alten Bekannten namens Bar- 
tolomäns Piontek. sofort fest nnd brachte ihn 
hinter Schloß nnd Riegel.

— ( T h i e r s e u c h e  n.) Unter den Viehbeständen 
des Gemeindevorstehrs Heinrich und des Besitzers 
Lüttmann in Leibitsch ist die Manl- und Klauen­
seuche ansgebrochen. Die betreffenden Besitzungen 
werden unter Sperre gestellt.- I n  den Schweine- 
beständen des Besitzers Rechnhar-d Heuer und 
des Tischlermeisters Schmidt in Rudak ist die 
Schweineseuche festgestellt.

— <Bon der  Welchsel . )  Der Wafferstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 2,30 Meter 
über 0. Windrichtung S.W. Angekommen ist der 
Kapitän Görgens, Dampfer „Genitiv" mit 1200 
Ztr. div. Güter von Bromberg nach Thorn. sowie 
die Schiffer Ju l. Wirsbicki, Kahn mit 1600 Ztr. 
Kleie von Warschau nach Thorn. Ju liu s Kurek, 
Kahn mit 1200 Ztr. Kleie von Warsckan nach 
Thorn. Rob. Wntkowski. Kahn mit 1800 Ztr. 
Kleie von Warschau nach Thorn. Jos. Salcke. 
Kahn mit 1650 Ztr. Kleie von Warschau nach 
Thorn. A. Volgrad. Kahn mit 1400 Ztr. Kohlen 
von Danzig nach Wloclawek.P. Nlmvskl. Gabarra 
mit 2000 Ztr. div. Güter von Danzig nach 
Warschau. V. Szachowski. Gabarra mit 2000 Ztr. 
div. Güter von Danzig nach Warschau. H. Szy- 
manski.Gabarra mitSOOO Ztr. div.Güter voiAanzig 
nach Warschau. Joh Osinskl. Kahn mrt Steinen 
von Nieszawa nach Grandenz. Gorschka. Kahn leer 
von Schulitz nach Thorn. Riedel. Kahn leer von 
Schulitz nach Thorn.

Bei War s chau  beträgt der Wafferstand heute 
2.52 Meter.

MamngfalLiges.
( W i e d e r  v e r h a f t e t )  ist in Berlin 

„Direktor" Oskar Föllmer von der Wohlfahrts- 
einrichtung für deutsche Veteranen-, Jnvaliden- 
und Beamtettheime und dem Emil Froininel- 
Heim.

( E i n e  F a l s c h m i i n z e r b a n d e )  wurde 
am Freitag in dem jetzt zu Frankfurt a. M. 
gehörige» Bockenheim ermittelt. Der Tech­
niker Sprengel und der Kaufmann Lehr 
wurden als Inhaber der Werkstätte verhaftet; 
mehrere andere Verhaftungen stehennoch bevor.

( E i n e  T y p h u s e p i d e m i e )  herrscht 
nach der „Halleschen Zeitung" in Boigtstedt 
bei Ariern.

( D e r  e r e i l t e  R a u b , n  ö d e r  G o n -  
czi )  hat in Brasilien sich hauptsächlich durch 
Prahlereien verdächtig gemacht. Er rühmte 
sich nämlich des öfteren damit, daß er den 
bosnische», Okkupationsfeldzug als österreichi­
scher Soldat mitgemacht und den Führer 
der Aufständischen Hadschi Loja gefangen 
genommen habe, wobei er das Bildniß dieses 
Mannes mit dessen eigenhändiger Unter­
schrift zeigte, das er von Hadschi Loja im 
Lazareth erhalten haben wollte. Die Narbe, 
die er am Halse hatte, erklärte er, sei eine 
vernarbte Schußwunde aus dem bosnischen 
Feldzuge. Dem Göuczi wurde diese Ge­
schichte nicht geglaubt. Als dann in den 
öffentlichen Zeitungen kurz erwähnt wurde, 
daß Gönczi früher österreichischer Soldat 
gewesen sei, lenkte sich der Verdacht auf den 
ruhmredigen Kriegsmann, trotzdem er seinen 
Namen geändert hatte.

(Im  F o r t  C hab ro l). wo Gnsrin selbst in 
freundlichster Weise den Untersuchungsrichter

heeruiigen an. Die Weinernte wurde ver­
nichtet; Häuser wurden beschädigt und 
sonstige Schäden verursacht.

Verantwortlich iür den Inhalt: Hcinr. Martina»!, in Thon»

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Teud. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten P. Kassa

- ........— anknoten
Preußische Konsols 3 "/« . 
Preußische Konsols 3'/. °/° 
" .reußische Konsols 3'/, <V»
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Neichsanleihe 3'/.°/« 
Westpr. Psaudbr. 3"/« neu!. U. 
Westpr.Pfa„dbr.3'/.°/o .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/» .

Revolver gefunden. Aue Zimmer waren w yer- 
gerichtet. daß im Falle eines militärischen An­
griffs der Widerstand von Zimmer zn Zimmer 
erfolgen konnte. Auch entdeckte man Kellerverließe, 
worin offenbar Gefangene als Geiseln eingeschlossen 
werden sollte«._________________________ __

, . K

. Neueste Nachrichten.
Bremen, 23. September. Die R ettungs­

station Bremerhaven telegraphirt: Am 23 d. 
M ts. wurden von dem auf der Unterweser ge 
strandeten Schooner „Hermiue" sieben P ev  
souen, darunter F rau  und Kinder des Ka­
pitäns, durch das Rettungsboot der S ta tio n  
gerettet.

Wien, 22. September. Ein aus zwei 
zusammeugekoppelten Lokomotiven bestehender 
Maschinenzng streifte auf der Fahrt von 
Hütteldorf nach Matzleinsdorf einen in die 
Station Sankt Veit einfahrenden Militärzug, 
welcher das auf „verbotene / Fahrt" gestellte 
Signal überfahren hatte. Sieben Personen 
wurden leicht verletzt.

Wien, 23. September. Der heute V or­
mittag abgehaltene M inisterrath beschloß die 
Demission des gesammten Kabinets, worauf 
G raf Thun sich sofort zum Kaiser begab, um 
ihm die Demission anzubieten.

Wien, 23. September. Die amtliche 
„Wiener Zeitung" veröffentlicht anf Grnnd 
des § 14 die restlichen Bestimmungen des 
Ausgleichs mit Ungarn.

Ottenheim, 22. September. Auf der 
Donau ging ein Schiffsprahm unter, wobei 
6 Personen ertranken.

P aris , 23. September. M ajor Hartmann, 
der Hauptentlastungszeuge im Dreyfnsprozeß, 
wurde zum beigeordneten Direktor der Waffeu- 
fabrik von Pnteanx ernannt.

Paris, 22. Septem ber, Abends. Dem 
„S o ir"  zufolge wäre die Nachricht von der 
Niedermetzelung der Mission Ja u re  du Lamy 
durch eine dem Kolonialministeriilm zuge­
gangene M eldung bestätigt worden. Von 
anderer Seite liegt zu dieser Meldung keine 
Auslassung vor.

London, 23. September. „Daily Chroniele" 
meldet aus Kapstadt von heute: Der Raad 
des Oranje-Freistaates beschloß einstimmig, 
Transvaal bei einem britischen Angriff zu 
unterstützen.

Leus, 22. September. Infolge einer 
Explosion in den Gruben von Bethune 
wurden drei Bergleute gelobtet, zwei schwer 
verletzt.

Sebastopol, 23. September. Ein wolken- 
bruchartiger Rege» richtete hier große Ver-

!23.SVbr.I22.Spbr

216-35 216-65
215-80 215-75
169 -50 i69-65
88-30 88-30
98-10 97-75
97-75 97-70
88-30 83-30
98-10 97-90
85-50 85-50
95-20 95-00
95 -10 95 00

101-10 100-90
98-90 99-00
26-45 26-40
92-90 92-90
86-60 86-60

192-10 192-20
194-90 192-50
126-60 126-70

75V, 75>H

45-10 45-60

4"/t>
Posnische Pfandbriefe 4'/,°/«
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/». . .
Rttmön. Rente v. 1894 4"/» .
Diskon. Kommandit-Anthe»le
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, V«

W  e i z e u : Loko in N ewyork Oktb.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er loko ...............................
Bank-DiSkont 5 pCt.. Lombardzlnssuß 6vCt.. 
Privat-Diskout4-/.vCt..Lm>doner Diskont 3'/» VEt.

B e r l i n .  23. Septbr. (Spiritusbericht.) 70er 
45.10 Mk. Umsatz 20000 Liter. 50er — Mk.  
Umsatz — Liter. . ^

K ö n i g s b e r g .  23. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 20000 Liter. -  gek. -  Liter. Tendenz: 
Geschäftslos. Loko 43.60 Mk. Gd.. -  Mk bez.. 
September 43.30 Mk. Gd.. Oktober 42.00 Mk. Gd. 
November 40,80 Mk. Gd.

BerNn.23. September. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3853 Rinder. 1080 Kälber,.10442 
Schafe. 7819 Schweine. Bezahlt wurden, für 100 
Pfnnd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht m Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R »,,der- 
Ochse»:  1. vollfleischig. Wsaemastet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 66;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere
ausgemästete 56 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 55; 4. genug ge» 
uährtejeden Alters 52 bis 53.— B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
lüngere Kühe und Färsen 52 bis 53; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 51 bis 52; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 47 bis 50. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Voll,nilämiast) 
und beste Saugkälber 70 bis 72; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 68 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 64 bis 66; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 45 bis 53. -  S c h ä f e r  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 65; 2. altere Masthammel 55 bis 5S; 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
47 bis 53; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 25 bis 3t. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit SO PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen lind deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 49-50 Mk.; 2. Käser 48-49 Mk.;
3. fleischige 47—48; 4. gering entwickelte 46—46;
5. Sauen 44 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft wickelte sich
langsam ab. Es verbleibt geringer Ueberstand. 
Der Kälberhaudel gestaltete sich ruhig Ganz 
schwere Waare war vernachlässigt. Bei den 
Schafe» war der Geschäftsgang ruhig. Es wurde 
nicht ganz geräumt. Der Schweinemarkt verlief 
langsam, wird ober voraussichtlich geräumt.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhSU 
Niederlassungen in 17 deutschen nnd in 7 ausländischen 
S täd ten ; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch D ie Rra-äetreet OoniMnv, Tarif poftirei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in B e r l in  W „  
C h a r lo tte n  stra  ke 8 3 .________________________

P reuß ische  W a n d b rie f-B a n k , B e r l in . N ach der 
im Jnseratentheil unserer Zeitung veröffentlichten 
Bekanntmachung werden die am 1. Oktober cr. 
fälligen Zinsfcheine der Lhpotheken-Pfandbrirfe. 
Kommunal - Obligationen und Kleinbahn - Obliga­
tionen bereits vom 15. September ab an der Kaste 
der Bank in Berlin und auswärts bei sämmt­
lichen Verkaufsstellen kostenlos eingelöst. Den 
Verkauf der Papiere hat die Mehrzahl der deutschen 
Bankstrmen übernommen, und können dort Stücke 
bezogen, sowie ausführliche Prospekte in Empfang 
genommen werden ___________
25. Septbr.: Sonn.-Aufgang 5 52 Uhr.

Sonn.-Unrerg. 5.50 Uhr. 
Mond-Aufgang 8.59 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.14 Uhr.

Bekanntmachung.
Böttcher I ilitS ran w ärte r  Reinhold vottcher rst mit dem heutigen Laae
u r n b e w e il? '^ °^ ° ''^ °^ ''ltu n gb i tw e is e  als Polizeisergeant angc- 
stellt, was zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird.

Thorn den 20. September 1899.
Der Maaistrat.

Milchziege.
Eine 2 -3 jä h r ig e  gute Milchziege 

zu kaufen gesucht. Gefl. Angebote 
unter „Milchziege" an die GeschäftS- 
st-lle d. Ztg erbeten.____________

^ i n  W  W tt W t ,

zu vermuthen. 8 k s„k ,.
«-»städtischer Markt.

Zwangsversteigerung.
Dienstag -en 26 . September 

nachmittags 3 Uhr
werde ich zu K eibilfch  (Sammelort
«srquspili's Restaurant)

3  Schober Maschineustroh, 
ca- 3  bis 4 6 6 6  Zentner,

öffentllch rneistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

_____ Gerichtsvollzieher in Thorn.
H I .

3 helle Stuben, Entree und Küche für 
325 Mark Versetzungshalber per 
1. Oktober an ruhige Einwohner zu 
vermielhen.

Schuhmacherstr. 3.
M « ° ! .  ÄM M »

in und außer dem Hause
Frau Lmiliv 8eknosgass,

L fsiteg lr. 27 (Na1t,8Lpo1kekv). 
Ginsang von der Kaderstraste

H a a ra rb e ite n
werden sauber und billig ausgeführt.

Haarfarbe». Kopfwäschen.

antet, K ostüm -Jarkrls nnd 
Kragen in allen Fayons. Auch 

nehme alle Arbeiten zur Moderni- 
sirung bei billigster Preisberechnung
an L. Leovkovesks,

Schillerstrabe 4, 2 Tr.

2 gut möbl. Borderzimmer
auf Wunsch mit Burschengelaß, sofort
zu verm.______ Culmerstr. 10, H.
W ö d l . W o h n . m. B u rsch en g e lo tz^  
A t  l.Oktob.z. verm.Tuchmacherstr.26.

HerrMWe WiiW,
renovirt, von 8  bezw. 10 Zim ., Zubeh., 
Garten und S ta ll  zu vermischen.

Brombergerstr. 76.

Uk W in  Pech»
zu haben Schuhmacherstr.

HimU. ParttM-NlilM
zunl Bureau geeignet ist sof. od. 1. Okt. cr. 
billig z. verm. Näheres Gerberstr. 14,11.

öblirte Zimmer zu vermischen. 
» v u o p ,  Fischerstraße 25.

Hkllcc LiMkellkr.
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

Kvkormvnn, Bäckersir. 9.

.......................... g e W
S tro b a u d s tra ß «

L agerkeller
zu vermiethen Strobandstraße 9.

Gin Pferdestnll
für zwei Pserde zu vermiethen

Coppernikusstr. 39.

Friedi-ichstt-atzt 8
1 Pferdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

1 Pferdestall
mit oder ohne Burschenstube zu ver­
muthen. ä .  K irm o » .

b. s/lkeZiplisl-Iliorii»
Breitest»-. 16 ,

Hauptgeschäft für sämmtliche« 
Echreibknbeu-Bedarf.



Statt besonderer Meldung.
Heute Vormittag 8 '/, Uhr verstarb nach 

schwerer Krankheit mein heißgeliebter Mann, 
unser guter Vater, Sohn, Bruder, Onkel und 
Neffe, der

Referendar a. D.,
Obersekretär beim Königlichen Landgericht

^ ä o l k
im Alter von 41 Jahren, was ich hiermit schmerz- 
ersüllt anzeige.

Thor» den 23. September 189S.
Im  Namen der Hinterbliebene«: 

geb. lä m ü iiim .
Die Beerdigung findet Dienstag den 26. d. Mts., 

nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhanse. Schulstraße 3. 
aus auf dem altstädtische» Kirchhof- statt

Nachruf!
Heute Vormittag starb nach schwerem Leiden 

der Obersekretär am hiesigen Landgericht

Herr ^ ä o lk
im 42. Lebensjahre.

Wir betrauern aufrichtig das frühzeitige 
Hinscheiden dieses braven, durch vortreffliche 
Charaktereigenschaften ausgezeichneten Amtsge­
nossen und werden fein Andenken in Ehren halten. 

Thorn den 23. September 1899.

Die Richter und die Beamten 
des Landgerichts.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr starb nach langem, 

schweren Leiden meine gute Schwägerin. Tante und 
Großtante,

Fm Wie klililcki.
Dieses zeigt tiefbetrnbt im Namen der trauernden 

Hinterbliebenen um stille Theilnahme bittend an

e s r !  Kuslav v o ran .
Thorn den 23. September 1899.

Die Beerdigung findet Dienstag den 26. d. M ts., 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause. Altstädtischer 
Markt Nr. 14, aus statt

Donnerstag nachmittags 
! 3 '/»  Uhr starb unser geliebtes ! 
> Töchterlein und Schwesterchen !

Llisabvtlr
l im Alter von 4  M onaten.

D ieses zeigen tiefbetrübt! 
allen Freunden und Bekannten j 

n N. k letr,
nebst F rau  und Kindern. !

D ie Beerdigung findet den  ̂
24. September n a ch m itta gs! 

1 4  Uhr vom Trauerhause 
Mocker, Sandstr. 3 , aus statt.

Die Lieferung
 ̂cr Viktualien und Kartosfelnvom 

1. 10. 99 bis 30. 9. 1900 für das 
8. Bataillon Infanterie-Regi­
ments 176 ist zu vergeben. An­
gebote sind bis zum 26. S. 99 
an die Küchenverwaltung eiuzu-

^Kttchenverwaltung S./176.

Für den bevorstehenden Um­
zugstermin bringen wir den §15
der Bedingungen über Abgabe 
von Na» i» Erinnerung, derselbe 
lautet:

Wer ei» Lokal aufgiebt, in dem 
bisher Gas gebrannt hat, muß 
dies der Gasanstalt schriftlich 
anzeigen. Unterbleibt diese 
Meldung, so ist der Betreffende 
für die etwaigen Folgen dieser 
Versäumniß verantwortlich.

Wer dagegen eine von einem 
andere» benutzte Gasleitung 
übernimmt, hat sich vor deren 
Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verschaffen, ob die Kosten sowohl 
für die Gascinrichtung. wie auch 
für das bis dahin verbrauchte 
Gas und die Miethe für den 
Gasmesser bezahlt sind, widrigen­
falls er für die etwaigen Reste 
als Schuldner haftet.

Thorn den 18. September 1899.
_____ Der Magistrat._____
MSohnnng, 2  Zimmer. Badestube.

S ta ll .,  Burschengel., möbl. oder 
unmöbl., sof.zu verm. Brombergerstr.76.

Kameraden!
Die Entlassung zur Reserve ist erfolgt! Da gilt es für 

die entlassenen Reservisten möglichst bald Gelegenheit zu 
nehmen, in die Kriegervercine einzutreten! Je  eher der 
Eintritt erfolgt, um so günstiger ist es für den betr. 
Kameraden. Wer verzieht und innerhalb von 3 Monaten 
in den Kriegerverein seines neuen Wohnorts eintritt, hat 
kein neues Eintrittsgeld zu zahlen. Jeder unbescholtene 
ehemalige Soldat ist willkommen, damit der Wunsch 
S r. Majestät des Kaisers und Königs in Erfüllung geht, 
bald alle seine gedienten Soldaten um die Fahnen der 
Krieger-Vereine geschaart zu sehen!

Kriegervereine bestehen im Bezirk
im Kreist Thorn

in Thorn (2)
„ Gurske (L.-B. d.

Thorn. Stadtniederg.)
„ Pensau (ZasieboLe 

K .-V. der S t .)
„ Erabowih 
.. Leibitsch 
„ Lnlkau 
„ Podgorz 
„ Steinau 
„ Rentschkau 
,, Culmsee

Das nähere ist bei den Vorständen zu erfahren! Die 
Ortsvorstände werden ergebenst um weitere Mittheilung an 
die Betheiligten gebeten.

Der Dorfihendr
des Kezirks Thorn für die Kreise T hlün-C «!m -D rüsen .

Königl. Grenzkommiffar und Hauptmau» a. D

im Kreise Culm
in Culm
„ Culm-Neudorf

(Podwitz)
„ Kokotzko (Culmer 

A intsniederung)
„ Kl.Czhste 
„ Damera«
„ L issc w o
„ Trcbis-Wilhelmsau
„ Wrotzlawke»

im Kreise Drüsen
in Briesen 
„ Arnoldsdorf 
., Gollub 
„ Hohenkirch 
„ Lobdowo (Wims- 

dorf)
„ Kgl. Neudorf 
„ Rqusk 
„ Schönsee 
„ Dembowalonka 
„ Zielen

«»» Letrler Tag. «««
Z o n n t s g  den 24. September 1699.

-  SaüNaa» von «norgon» 11 Uke od.

Von nachmittags  ̂ Uhr:

Großes Mlitär-Goncert.
Bei eintretender Dunkelheit:

tmlislts SölsnnliW Her MSii Kselenr.
Entree SO pfg. pro Person. — Rinder die H
_______ vas -lusstellungs-Lomttee._____

kinstspiel ä«8 Liesluuer üusenM es.
virektion: 0 . ^öutsek.

Linem xeekrten kublikum von 1 ko rn  und vmASAenä  
Lur xeü. ITaekriettt, dass iett am 1. Oktodvr im „Viktoria- 
Dtteatvr" einen Cyklus von 12 Vorstellungen veranstalten 
^veräe.

Odvvolil ein Itieil der von mir kür Dliorn erivordenen 
ZMeke, ivie. „L^el Rappen", „Hans LueLeDein^, 
„Nvimatk", „Zodoms Lncle", „Handvnleroüv", „L.o^en- 
krüder", „LoeliLvLt von Valenl", „^lat/maZor^, „vas  
Lrbv", „Die IVob er", nickt unbekannt sein dürfte, Alands 
ick dock durek mein Ant eingespieltes Lnsembls Asnuss- 
rsietts übende verspreetten 2 U können.

vntrenä-VMots sind von ksuts ad in der ÄZarren- 
Handlung des Llerrn vusr^uskt: SperrsitL 15 Llk., Leiten- 
1.0^6 10 211c. 2u ttaben und werden klät26 bis 11 vttr 
vormittaAs reservirt.

kittend, mein Ilntsrnettmen AütiAst durek 2ak1rsieken 
Lesuek su unterstütren, 2eiekns

mit HoekaektuvA
S  I L Ö H l S O l » .

Habe meiniltelier str feine Inmenschnei-ei
von vreite- uns StWIerstr.-ktke nach

IM - Copperilikusstratze Nr. 37
L .«  L « I t « r ,

a k  » cks m. g a p p. KI o ck i » 1S n.

Ziegelei-Lark, Thorn.
---- -------

Sonntag Ten 24. September iso-r

Erofis Mililiir Lsnlkll,
ausgeführt von der

Kapelle Tes InNr.gegts. v. ü.Marwttr (s.?omm.)Nr.bi.
Sehr gewähltes Programm, « s «

Bei ungünstiger bezw. zu kühler Witterung
findet im großen Saale StteilhlNUsik statt.

Eintrittspreise wie gewöhnlich.
Elektrische Bahnverbindung bis nach Schluß des Concerts.

Speisen nnd Getränke in vorzüglicher Güte und A llsm hl.ü
Zum Besuch ladet ergebenst ein

H. Meyer»
____________ Pächter des Ziegelei-Parkes.

Sonntag den 24. September er.:

L i M > M  K s W e l  m  W c k n i  iW  U e W l - l l i N l m

vonaoksr, Gesangshumorist. 
Vom M etropol-Theater Berlin.

Frl. Lot» OsrnI»,
Lieder- nnd W alzer-Sängerin, 

vom Angra-Theater Prag. 
k n n lo m iiu v !

L L srü n .
Nur Künstler 1. Ranges.

L s t r .  O o r a ä l,
urkomischer Gesangs - Komiker. 

4406 Personen haben sich in 
Breslau todtgelacht.

M ir. llenrx mit seinem Diener 
August. Urkomische Parodie.

_ _ _ _ _ _ _ Leim flirten erwischt. Rrkomiseii!
P r e i s e  d e r  P l ä t z e :  Vorverkauf bei Herrn Vvsrxngkl, 

Ziqarrenhandlung: 1. Platz 50 Pf. — An der Abendkasse: 1. Platz 
60 P f ,  2. Platz 30 Pf.. Gallerie 20 Pf. m « vir«l.„«,n. ^

Verein deutscher Katholiken.
Sonntag den 24. d. M. von 4 Uhr an

im

Familienfest.
vmcnl, KsssU u»li jinlliiiinniMli.

Zutritt haben n u i '  und derenDer Vorstand.

pksnekdnSoko, Kommunal - OdUgstionon und 
bttgstionon verdeu bereits vom 15. Zeptember ad a 

in Lerliu und ausivärts au sämmtliettsn Verkaufs! 
Lmissionspapiere kostenlos einZelöst.

Sorttn, im Leptemder 1899.
T»nous»öeko MsniIbpSoß-Sank.

1 S S S « i »
Dvaunschmeigev

Gemiisekoosttven
empfiehlt H a x «  k r o in in .

werden auf ein Grundstück in Mocker 
zur ersten S te lle  per sofort gesucht. 
W o, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.
Speise- und Fabrikkartoffel»
kauft jeden Posten. Zahle höchste 
Preise. Probe erbeten.
N. «Vlalbeas, Schröttersdorf p. B rom bg.

TLILÄ ^ s L I v m a .
S e it  2 0  Jahren  litt ich an di 

Krankheit so, daß ich oft wochenb 
das B ett nicht verlassen konnte.  ̂
bin jetzt von diesem Uebel (durch

Klingenthal i. Sachs.

Wohne jetzt
Brombergerstr. 88, >-

ck sn ck ro sfL k s, Putzmacherin.
Konzeff. B ild n n g san sta lt fü r 

K iildergärtlteriuueu
. in  T h o r n  B ach cstr. 11. G e g r . 1 8 8 7 .

Halbjährl. Kursus 1. und 2. Klasse.
' Näheres durch
. F rau  Viaea kolke, Vorsteherin.

R, 1j, 8 1. M« U.
bei absoluter Sicherheit auch zu  4V,o o zu v ergeb en . Z u  e rfra g en  in  

> der G eschäftsstelle  d. Z tg .

1 Fahrrad
' säst neu, ist zu verkaufen.
. Jakobs-Vorstadt, Schlachthausstr. 29 .

' 3 Mttgchüfkii
finden dauernde Beschäftigung (W inter- 

' arbeit)
v .  .V avso lT ks, Thorn.

z 8M« M 1 8«««
verlangt fn . >Vo>6jeoko^8kr,
Schuhmachermstr., Schuhmacherstr. 16.
« L r s e r v i f t e n  erhalten S te llu n g  a ls  ' «kS Hausdiener, Kutscher rc. durch 

8t. I.e«si>llinv8ltl, Agent, 
' Heiligegeiststr. 17.

Aufwärterin
gesucht Neust. M arkt 14, I.

Eine Amme
weist nach M iethsfr. Kose,

Coppernikusstr. 19.

KWm«, WtN«Wk!l.
Dienstboten aller Art erhalten bei 
hohem Lohn gute S te llu n g .

lo k . l.i1kivu,ior, Seglerstr. 19.

Gcstlht fürs Land
ein ordentliches zweites

Stubenmädchen
und eine Köchin. Vorstellung zwischen 
11 und 2  Uhr Bismarckstr. 2. II Tr.

WdMrch U 23. Etage vom l .  Oktober zu ver­
miethen. IL.

tzm kleitt W«d«W,
3 T r., an kinderlose Leute zu verm. I 

Elisabethstraße 11.

2 kleine einzelne Anden
fü r  je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h e n .Liolks, Coppernikusstraße 22. ,

H s K o h n u n g  für D am e oder kinderl.
Leute (2 Zim m er, Küche) sofort 

zu vermiethen Brombergerstr. 76 .

3l. Okdo'Ner .̂rtusbot':iriinsilskösnestt.
LiUsts dsi V .

H ollaheh!
Dienstag den 26. September, 8A.

H c h s M r ii 'P it t .
Schießplatz.

Sonntag Nachmittag

k k ls « e l> -  IIIIlI 8M I m I l M
(eigenes Gebäck).

Bon 6 Uhr abends ab:
Frische Wurst

wozu ergebenst einladet
^Vikl». 8 « I» a I« .

Z D n il i lg t l^ U e r ü lls s l i jM k ,
Krnovirüs Kiüard.

T äglich:

Eisbein in. Saiittkohl
sowie

kiiliixrbslUs kimleslillll.
Achtungsvoll

„beickskrone"
Sonntag den 24. d. M ts.

Großes
Tanzkränzchen

im  neuen S a a l.
A nfang 6  Uhr abends.

Kasibaus kuclalr.
Jeden S onntag :

Tanzkränzchen.
E s  ladet freundlichst ein

TvVss».
Freundlicher Garten,

»orzügl. Kegelbahn
zur gefälligen B en u tzu n g

Z u vermiethen

Brückenstraße 8.

DlNNPsk4

tag de» 2 4 . er. nach»,. 2 ' / ,  Uhr
naev ersrnkE r.

Hier," 2 «eitag-i, u. ÜluftrirteS 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von L. DombrowSki in Thor»



1. Beilage zu Nr. 225 der „Tharncr Presse"
Sonntag den L4. September 1899.

ProvinzialimchMte».
8 Culmsee, 22. September. (Verschiedenes.) 

Der Vertreter des Danziger Hypotheken-Vereins 
hielt am 21. d. M ts. im Fetzer'schen Gasthofe 
eine» Termm zum Verkauf des dem genannte» 
Bereu, gehörigen Straßenterrains in derZimmer- 
und Johannisstraße ab. Als Kaufpreis wnrden 
ca. 0,60 Mark pro Quadratmeter gefordert, 
welcher einen Betrag von 1500 Mark ergiebt. Die 
betreffenden Angrenzer (Lausbesitzer) lehnten aber 
den Ankauf des Terrains mit der Begrüudnng 
ab, daß nicht sie. sondern die Stadtgemeinde für 
Auflassung desselben Sorge zu trage» habe, welche 
s. Zt. den Anbau der Wohngebiiude gestattet hatte. 
Es wäre mehr wie wiinschenswerth gewesen, 
wenn die angebahnten Verhandlungen zu Stande 
gekommen und somit im nächsten Jahre der jetzt 
einem Dorfe ähnelnde Straßentheil mit einem 
Pflaster versehen wäre. — Der Milchfahrer Go- 
lembiewski hier, welchem vor kurzem der siebente 
Sohn geboren wurde, hatte an Seine Majestät 
den Kaiser ein Bittgesuch auf Uebernahme der 
Pathenstelle gerichtet. Jetzt ist dem Bittsteller 
der Bescheid geworden, daß Seine Majestät 
Pathenstelle nur vertritt, wenn sämmtliche siebe» 
Jungen leben würden, was bei G. aber nicht der 
Fall ist. Indessen habe Seine Majestät aber doch 
geruht, dem kleinen Weltbürger ein Geldgeschenk 
von 20 Mark zu überweisen, welches bei der 
Thorner Kreissparkasse zinsbar angelegt ist. — 
Die bisher von Herrn Stadtkämmerer a. D. 
Wendt verwaltete Wegeban- und Jagdpachtkasse 
hat sein Nachfolger, Herr Knocke, übernommen. 
Herr Wendt hatte dieses Amt freiwillig nieder­
gelegt.

s Briesen, 22. September. (Verschiedenes.) Der 
Leiter der Handelsschule in Spremberg Herr 
Winterfeldt wird auf Anordnung des Herrn 
Handelsministers am 26. d. M ts. unsere kauf­
männische Fortbildungsschule einer Revision unter­
ziehen. — Bei der Obduktion von fünf wegen Rotz­
verdachts getödteten Pferden des Besitzers Jakob 
Templin in Seeheim stellte Herr Kreisthierarzt 

c ^st-. daß vier der getödteten Thiere rotzkrank 
ö-»* 7", Die Körung der Privathengste
dcf Kreises Briefen ;gr Ja h r  1900 findet hier 
E .  ^.^A kM ber d. J s .  vormittags 8 Uhr unter 
aus Danzig s t a t t ^ ^ "  Oekonomieraths Plümicke

- Culm, 22. September. (Verschiedenes.) I n ­
folge des Wachswassers der Weichsel mußten die 
Arbeiten an der Ladestelle zu Grenz zum Theil 
eingestellt werden. Sehr zu wünschen wäre. wenn 
die Ladestelle noch zu der beginnenden Kartoffel­
lieferung fertiggestellt werden könnte. — Die Leute 
zur Kartoffelernte sind sehr knapp. Viele Besitzer 
der Niederung haben Leute von hier. Die Arbeiter 
werde» des Morgens früh geholt und abends 
wieder abgefahren. Die Arbeiter — meistens 
Krauen -  erhalten täglich 1 Mk. und Essen. -  
Die Kartoffelerträge sind befriedigend. Händler 
bieten pro Zentner 2 Mk. -  Der Grumet liegt 
weift auf Scheunen, ist aber sehr verfault.

werden auch behindert. Zum nächsten Frühjahr 
dürfte das Schöpfwerk noch nicht funktioniren. 
Das Schichau-Werk hat sich nämlich für die 
maschmelle Einrichtung eine Lieferfrist von elf 
Monaten nach Ertheiluug des Zuschlages vor- 
behalten. — Von der LaudwirthschafMammcr 
sind dem landwirthschaftlichen Verein Podwitz- 
Lunau mehrere Tafeln der Obstschädiger zum Ver­
theilen an die Schulen überwiesen. Die Kammer 
U ^ eru er  mitgetheilt, daß sie wegen Mangels an 
Geldmitteln an Flachsbauversuchsansteller keinen 
Samen kostenfrei abgeben kann.

t  Graudenz. 22. September. (Unfall.) M itt- 
Wvch scheuten , m der Schutzenstraße die Pferde 
des Herrn Deichhauptmanns Lippke-Podwitz vor 
der elektrischen Bahn und gingen durch, Herrn L. 
und einen Herrn aus Schonsee aus dem Wagen 
schleudernd. Beide Herren haben ziemlich starke 
Verstauchungen und Quetschungen erlitten. Die
Pferde wurden aufgegriffen. ...... . .

Mewe, 21. September. (Verhaftet) wurde ,n 
Jescwitz hie Tischlermeisterfrau K. Dieselbe steht 
im Verdacht, die Gebäude des Gastwirths Neu­
bauer in Brand gesetzt zu haben. , ^

Konitz. 20. September. (Berurtheilung.) I n  
der gestrigen Strafkammersttzung hierselbst wurde 
der Hauslehrer Weiher aus Kaszuba bei Czersk. 
früher m Kloma, wegen Majestätsbeleidigung in 
zwei Fallen zu emem Ja h r  Gefängniß verurtheilt.

Aus dem Kreise Tuchel, 21. September. (Un- 
alücksfall.) Die Familie des Käthners Link zu 
Abbau Dzidno ist von einem Unglücksfall betroffen 
worden. I n  einem unbewachten Augenblick, 
während die M utter kurze Zeit draußen war. be­
gab sich das 5jährige Töchterchen an den eisernen 
Ofen und spielte mit dem Feuer. Die wieder ein­
fettende M utter fand ihr Kind in Flammen stehend. 
Das Kind hat so entsetzliche Brandwunden erlitten, 
daß es gestern starb.

22. September. (Auf entsetzliche 
dem „Neut. Kreisbl." zufolge der 

w ttch ttN ^a .K U e Wladislaus Wojciechowski, 
aeaen A b en ?^ ^  Arbeit stand, am Mittwoch 
M t t  sich Leben bringen wollen. Er
machermttser S traße mit einem Schuh-
L?we7.m^V^?chNu«'^°uf. S ^ d i-E in g ^  
Schnitte an der Brust un'd°''am"'s°lst BZ 
wußtlos wurde er IN das Krankenhaus gebracht 
E r wird * v E  mckt mehr mit dem Leben davon­
kommen; l.edenfalls hat er die That in einem 
Zustande geistiger Umnachtung ausgeführt 

AuS dem Marrenburger Werder. 20. September 
(Abschiedsgottesdlknst4 Da Herr Pfarrer Waubke- 
Gr.-Lichtenau am 1- .Oktober sein neues Amt in 
T h o r «  antreten wrrd, findet nächsten Sonntag 
Abschiedsgottesdienst statt. Um seine jetzige Stelle 
bewerben sich 28 Geistliche. ^  ^  . .

Danzig. 22. September. (Verschiebung der An- 
des Kaisers.) Wie bereits bei der ersten 

Meldung über die für den 25. September bestimmte

Ankunft des Kaisers in Neufahrwasser bemerkt ist, 
war eine Verschiebung der Ankunft auf den 26. 
September oder noch später von vornherein 
vorbehalten worden. Dieser Fall ist nunmehr ein­
getreten. I n  Neufahrwasser war bereits gestern 
Abend die Nachricht eingegangen, daß es nicht 
ausgeschlossen sei. daß die Abfahrt des Kaisers 
von Malmö nach Neufahrwasser nicht, wie bisher 
bestimmt, am Sonntag den 24. d. M ts. erfolgt, 
sondern des stürmischen Wetters wegen verschoben 
werde. Nach einer nun heute aus Malmö ein­
gegangenen telegraphischen Nachricht ist die An­
kunft der Kaiferhacht „Hohenzollern" in Nenfahr- 
wasser, mit dem Kaiser an Bord. verschoben 
worden und wird voraussichtlich erst am Dienstag 
den 26. oder Mittwoch den 27. d. M ts. erfolgen. 
Ueber die Dauer des Aufenthalts in Neufahr- 
wasser ist bis jetzt nichts bestimmt, ebensowenig 
darüber, ob und wann der Kaiser nach Langfnhr 
kommt. Sicher ist nach den bisher getroffenen 
Dispositionen nur die Inspektion des aus Ost­
asien zurückkehrenden Panzerschiffes „Kaiser durch 
den Monarchen. Dieser Panzerkreuzer ist dazu 
heute von Kiel nach Danzig abgegangen. E r kam 
»ach Kiel bekanntlich durch den Nordostseekanal 
und soll in diesem eine recht schwierige Passage 
gehabt haben. Heute Vormittag langte der aus 
sechs Waggons bestehende Sonderzng des Kaisers 
auf dem hiesigen Hauptbahnhofe an. von wo er 
später nach Neufahrwasser weitergehen wird. 
Herr Admiral Köster, welcher als General-In­
spekteur der Marine an der Besichtigung des 
Panzerschiffes „Kaiser" theilnehmen wird, trifft 
bereits morgen Abend hier ein und wird im 
„Danziger Hof" Quartier nehmen.

Jnsterburg, 20. September. (Der Charakter 
als Leutnant) ist dem hiesigen Gendarmerie-Ober- 
wachtmeister Witt beigelegt worden. Der Kaiser 
hat das Patent in Karlsruhe unterzeichnet.

Posen, 21. September. (Militärisches Verbot.) 
Den Militärmusikern der Garnison ist verboten 
worden, im hiesigen polnischen Theater, das Sonn­
abend eröffnet wird, zu spielen.

Posen, 22. September. (Eingemeindung.) I n  der 
gestrigen Sitzung der Stadtverordneten-Versamm- 
lung theilte Oberbürgermeister Witting mit, daß 
der Bezirksausschuß die fehlende Zustimmung der 
Landgemeinde Jersitz zur Eingemeindung in Posen 
ertheilt habe. Nachdem die Vororte S t. Lazarus 
und Wilda der Eingemeindung bereits zugestimmt 
haben» dürfte die Eingemeindung dieser drei Vor­
orte am 1. April 1900 erfolgen.

Powidz, 22. September. (Bon einem verloren 
gegangenen Schaffner) weiß der „Kuj. Bote" fol­
gendes zu erzählen: Einen originellen „Fall" hatte 
die Witkowoer Kleinbahn am Montag zu ver­
zeichnen. Es ist wohl nichts neues, daß man, 
wenn man sich auf Reisen auf der Bahn befindet, 
oft Schirme. Stöcke, ja Taschen mit Geld verliert; 
daß man aber den Schaffner vom Zuge verliert, 
wie es am Montag der Fall war, dürfte doch zu 
den Seltenheiten gehören. Als nämlich die Wit- 
kowoer Kleinbahn die Strecke von Powidz bis 
Gnesen passirte, bemerkte man, daß der Schaffner 
des Zuges fehlte. Als man in Gnesen ange­
kommen war und nach dem Verschwundenen Um­
schau hielt, konnte man weder den Schaffner noch 
irgend eine Spur von ihm entdecken. Zwei Bahn­
beamte begaben sich sofort auf die Suche und — 
man fand ihn in bewußtlos betrunkenem Zustande 
auf der Strecke Powidz-Witkowo im Graben 
liegend vor. Die Geldtasche mit über 100 Mark. 
welche der Schaffner glücklicherweise noch bei sich 
hatte, wurde ihm von den Beamten abgenommen.

Stettin, 19. September. (Selbstmord.) Einer
der ältesten und beliebtesten Lehrer Stettins, P ro ­
fessor Dr. Wisotzki. am städtischen Friedrich-Wil- 
Helm-Realgymnasium, hat fernem Leben durch E r­
schießen ein Ende bereitet. Ueber den Anlaß zu 
dem Selbstmorde ist nicht das geringste bekannt; 
man kann nur annehmen, daß Dr. W.. der in 
letzter Zeit mehrfach ein verstörtes Wesen zeigte, 
m einem Anfall von Geistesstörung gehandelt hat. 
Die Frau des Dr. W. befindet sich in einer 
Irrenanstalt.

Lokalnachrichten.
^nnerung . Am 24. September 1705, vor 

194 Jahren, wurde zu Wie» einer der größten 
Heerführer Oesterreichs. L e o p o l d  J o s e p h  
R e i c h s g r a f v o n  D a n n ,  geboren. Bisweilen, 
namentlich, wo es galt, den besiegten Feind zu 
vernichten, artete fein vorsichtiges, in der Regel 
weises Zögern m Unentschlossenhert aus. M aria 
Theresia ließ dem „Ritter des Staates", dem 
AiederherstellerderKriegszucht"inderAnm>stiner- 
kircke zu Wien ein Grabmal setzen. D. starb 
am 5 Februar 1766 in seiner Vaterstadt.

Am 25. September E .v o ^ r  lw  Jahren, wurde 
zu Chemnitz der namhafte Philolog C h r i s t i a n  
G o t t l o b  S e h n e  geboren. Der bescheidene 
Kopist des Grafen Brühl in Dresden wurde einer 
der berühmtesten europäischen Philologen, er faßte 
die Philologie nicht nur vom sprachlichen, sondern 
vom höheren Standpunkte des den ganzen Menschen 
veredelnden sittlichen Moments auf. Er starb am 
14. J u li  1812 als Professor der Beredsamkeit und 
Direktor des Philologischen Seminars in Göttingen.

Thor», 23. September 1899.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem invaliden 

Werftarbeiter, Schlosser Heinrich Michalski in 
Danzig ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  An Stelle des nach Köln 
versetzten Regierungs- und Gewerberaths Trilling 
ist der dortige Regierungs- und Gewerberath 
Göbel zur Danziger Regierung versetzt worden.

Dem Professor Karl Grundner am königlichen 
Gymnasium in Danzig ist der Rang der Räthe 
vierter Klaffe verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n b e i d  er E i s e n b a h n . )

die Statiousverwalter Fröse von Rummelsburg 
nach Tuchel. Schroeder von Morroschin nach 
Frehstadt und Spalding von Tuchel nach Dlrschau, 
die Bahnmeister Deutschbeiu von Brieken nach

Dahmsdorf-Müncheberg und Zwickel von Dahms- 
dorf nach Pelplin, die Bahnmeister-Diatare Bros- 
zeit von Stolp nach Briesen, Dieb von Graudenz 
nach Schönau und Wichers von Czerwinsk nach 
Frehstadt. — Dem Lokomotivführer Mttnzer in 
Schneidemühl und dem Bahnwärter Birkholz bei 
Schönfeld, durch deren Aufmerksamkeit und Um­
sicht am 6. Februar d. J s .  auf der. Strecke 
Schneidemühl-Konitz von dem V-Zuge 3 eine Be- 
triebsgcfahr rechtzeitig abgewendet wurde, sowie 
dem Bahnwärter Weiß bei Wrotzlawken. durch 
dessen Aufmerksamkeit und thatkräftiges Eingreifen 
bei der Löschung eines am 8. August d. J s .  durch 
Fnnkenauswurf aus einer Lokomotive entstandenen 
Brandes des Bohlenbelages der Ossabrücke der 
Bahnstecke Thorn-Marienburg ein größererSchaden 
verhütet wurde, sind außerordentliche Belohnungen 
bewilligt worden.  ̂ .

— ( F e r n s p r e c h v e r b i n d u n g )  haben er­
halten Schweb. Braunsberg und Heiligenden.

— (An die F e r n s p r e c h e i n r i c h t u n g  rn 
T h o r » )  sind neuerdings angeschlossen worden die 
Stärkefabrik unter Nr. 168, Kaufmann L. Wollen- 
berg unter Nr. 169 und Kaufmann F. Dekuszynski 
unter Nr. 170.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Dr. 
Rosenberg. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Woelfel, Amtsrichter Zippel. Land­
richter Techno» und Landrichter Schreiber. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsasseffor 
Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts­
diätar Kompa. — Unter Ausschluß der Oeffent 
lichkeit wurde zunächst gegen den Besther Johann 
Behnke aus Kokotzko wegen Vergehens gegen 
8 182Str.-G.-B. (Sittlichkeitsvergehen) verhandelt. 
Behnke wurde zu 3 Monaten Gefängniß verur­
theilt. s— Die Anklage in der folgenden Sache 
richtete sich gegen den Händler Thomas Tatar- 
czcwski aus Thor» und hatte das Vergehen der 
fahrlässigen Brandstiftung zum Gegenstände. 
Tatarczewski hatte von dem Eigenthümer Machill 
in Culmer - Vorstadt einen Stall gemiethet, m 
welchem er sein Pferd unterzubringen Pflegte Am 
Abend des 9. Ju li  d. J s .  entstand in diesem Stalle 
Feuer, das indessen noch rechtzeitig genug bemerkt 
und im Entstehen gelöscht wurde. Die Anklage 
behauptete, daß Tatarczewski einige Zeit vor Aus- 
bruch des Feuers den S tall mit einer brennenden 
Laterne, deren Scheiben zerbrochen gewesen seien, 
betreten habe. daß er diese Laterne beim Verlassen 
des Stalles in demselben zurückgelassen habe und 
daß durch dieselbe der Brand verursacht sei. Sie 
machte den Angeklagten für den Brand verant 
wörtlich, weil er fahrlässig gehandelt habe. Tatar 
czewski bestritt, sich schuldig gemacht zu haben und 
behauptete, daß er die Laterne, welche keine zer­
brochenen Scheiben auszuweisen gehabt, an einem 
sicheren Orte untergebracht habe, von wo aus das 
Feuer ohne weiteres nicht habe verursacht werden 
können. E r gab jedoch die Möglichkeit zu, daß 
das Pferd unruhig geworden nnd die Laterne um­
geschlagen haben könne. Der Gerichtshof hielt die 
Schuld des Angeklagten dnrch die Beweisaufnahme 
nicht für dargethan und erkannte deshalb auf Frei­
sprechung. — Den Gegenstand der Anklage in der 
dritten Sache bildete das Vergehe,r der fahrlässigen 
Gefährdung eines Eisenbahntransports. Angeklagt 
war der Arbeiter Johann Gnrski ans Gr.-Wallicz. 
Am 17. Mai d- Js- kam der elektrischen Bahn. 
welche den Verkehr vom Bahnhof Briesen nach der 
Stadt Briese» vermittelt, ein einspänniges Fuhr­
werk von der S tadt aus entgegengefahren, dessen 
Führer der Angeklagte Gurski war. Das Fuhr­
werk hatte dieselbe Richtung auf der Chaussee ein­
geschlagen. welche die elektrische Bahn passtren 
mußte. Um einen Unfall zu verhüten, ließ der 
Führer der elektrischen Bahn das Läutewerk er­
schallen. Dessen ungeachtet änderte derAngekagte 
seine Fahrrichtung nicht. Inzwischen waren beide 
Gefährte so nahe an einander gerathen, daß ein 
Zusammenstoß nicht mehr zu vermeiden war. ob­
gleich der Führer des Motorwagens sich alle Mühe 
gab, um seinen Wagen zum Stehen zu bringen. 
Unglücklicherweise sprang das Pferd des Angeklag­
ten unmittelbar vor dem Zusammenprall über das 
«wienengeleise hinweg nnd wurde von dem Motor-

haben soll. kam mit dem 
V-rfallen gewesen sei/und b^haupttte. daß 8 ?U m

der fahrlässigen Tödtung der Maurerpolier P au l 
Luczinski aus Gr.-Mocker und der Bauunternehmer 
Robert Thober von hier die Anklagebank. Thober 
ließ im Mai d. J s .  einen ihm gehörigen, in der 
Araberstraße belegenen Speicher abbrechen. M it 
den Abbrncksarbeiten hatte er den Angeklagten 
Luczinski beauftragt. Dieser hatte zwecks Herunter- 
schaffung der Mauersteine eine sogenannte Rutsche 
angelegt. Zum Auffangen der heruntergelassenen 
Steine war neben anderen Arbeitern auch der 
Arbeiter Andreas Szepanski aus Kolonie Weiß­
hof angestellt. Dieser wurde von einem herunter­
fallenden Mauersteine so unglücklich auf den Kops 
getroffen, daß sein sofortiger Tod eintrat. Die 
Anklage machte die beiden Angeklagten für diesen 
Unfall verantwortlich, weil sie es nnterlassen haben 
sollten, die Rutsche vorschriftsmäßig herzustellen. 
An derselben sollen theilweise die Seitenbretter. 
außerdem aber auch das Deckbrett gefehlt haben. 
Nach den Behauptungen der Anklage wäre der 

dkrnneökli iVOichkn, lukiin
schrift Genüge geschehen wäre. Thober führte zu 
seiner Vertheidigung an, daß er mit den Ab- 
ränmungsarbeiten den Mitangeklagten Luczinski 
beauftragt und diesen zur Herstellung einer vor­
schriftsmäßigen Rutsche angewiesen habe. Wenn 
Luczinski seiner Anweisung nicht Folge geleistet 
habe. so habe er allein die Verantwortung zu 
tragen. Luczinski seinerseits behauptete, daß die 
Rutsche vorschriftsmäßig hergestellt gewesen sei.

Der Unfall sei dadurch herbeigeführt worden, daß 
«hm ei» Mauerstein aus den Händen und zur Erde 
gefallen sei, ehe er ihn von der dritten Etage aus 
m dieRutsche geworfen habe. E r betheuerte, daß 
auch ihn keine Schuld an dem Unglücksfall treffe. 
Der Gerichtshof erachtete ihn indessen für schuldig 
und erkannte gegen ihn auf eine einmonatliche 
Gefangutßftrafe. Thober wurde freigesprochen. 
-  Schließlich wurde gegen den Arbeiter Adalbert 
Napleralla, dessen Ehefrau Balbina Napieralla 
geb. Modnickr und deren Sohn. den Arbeiter 
Valentin Napleralla, sämmtlich aus Grnbno nnd 
z. Zt. in Hast. wegen gemeinschaftlicher Körper­
verletzung mittelst gefährlicher Werkzeuge ver­
handelt. Die Angeklagten waren seit dem 1. April 
1899 auf dem G»te Grnbno als Arbeiter thätig. 
Am 1. August er. hatte die angeklagte Ehefrau 
für sich. ihren Ehe,»an» und ihren Sohn den Lohn 
abgehoben und nach ihrer Meinung 4 Mark auf 
den Lohn ihres Sohnes zu wenig erhalten. Sie 
ließ dies ihren auf dem Felde mit den Pferden 
arbeitenden Sohn wissen, «vorauf dieser die Pferde 
auf dem Felde stehen ließ und nach Hanse ging. 
Nachdem der Oberinspektor Klancke von der Hand­
lungsweise des Angeklagten Valentin Napieralla 
gehört hatte, begab er sich zu Pferde vor die elter­
liche Wohnung desselben, nm den Valentin Napie­
ralla zur Rede zu stellen. Hierbei kam es zu 
Thätlichkeiten, indem die Angeklagten, mit einem 
Knüttel bezw einer Forke und Hacke bewaffnet 
auf den Oberinspektor eindrangen und diesen arg 
zurichteten. Die Angeklagten behaupteten, daß 
Klancke zuerst geschlagen habe und daß sie ihn nur 
abgewehrt hätte«,. Der Gerichtshof war jedoch 
anderer Meinung. E r hielt die sämmtlichen An­
geklagten im Sinne der Anklage für schuldig und 
vernrtheilte den Adalbert Napieralla zu 8 Monaten 
Gefängniß, dessen Ehefrau zu 1 Monat Gefängniß 
und den Valentin Napieralla zu 4 Monaten Ge­
fängniß. Auf die Strafen des Erst- und Dritt- 
angeklagten wurde die von ihnen erlittene Unter­
suchungshaft voll angerechnet.

Gesundheitspflege.
G e s u n d h e i t  ist d e r  g r ö ß t e  Rei ch-  

ti'h u m. Gesund sollen alle Kranke mit Eukalyptus 
gemacht werden, mit der Voraussetzung, daß 
man Gelegenheit hat, „echten australischen Enca- 
lhptns", Naturprodukt des Encalhptnsbaumes 
(also kein Geheimmittel). zu kaufen. Ich bin 
wohl sicher, annehmen zu dürfen, in allererster 
Linie den ersten Im porteur des garantirt reinen 
australischen Eucalhptus mit Versandt an P ri­
vate. Herrn Ernst Heß in Klingenthal (Sa.) 
empfehlen zu dürfen. Dessen Broschüre, welche 
übrigens schon bei den Leuten einen guten Ein­
druck macht, als diese der Konkurrenz, welche 
man mit Recht „Fliegende Blätter" nennen kann, 
bietet wirklich Wissenswerthes und ist sehr inter­
essant zu lesen. Unter anderem finden Sie darin 
Auszüge aus Zeitungen, so z. B. aus „Die 
Gartenlaube": Die Eucalyptus-Oasis der Trap- 
pisten in der Compagna Romana; „Die Fund­
grube": Eucalhptus gegen Scharlach und Diph- 
theritis» der Blaugnmmibaum (Eucalhptns Globu- 
lus); „Die Fundgrube": Eucalyptol gegen
Typhus, Eukalyptus gegen Schnupfen und I n ­
fluenza; „Fürs L aus": Euclyptus (Fieberheil­
baum) als Ängenheilmittel. Verlange jedermann 
Broschüre. Encalhptus-Bäume gedeihen nur in 
Tropenländern nnd werden bis 200 Meter hoch, 
namentlich wird dieser Baum da angepflanzt, 
wo sich sumpfige und ungesunde Gegenden be­
finden. P . B.
Verantwortlich für den Inhalt: Heim. Wartmann in Thorn.

äes
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a.

VerllSllk roll Kleider- and K Ioim m IM v  
«M io üerrevstossell.

Versrwät Lo einzelnen Lletern der .̂ukträLSL von 
20 Hark an 1>»nko.

Nu»1or auß Vsplangon »olort l
v o r  L o n I r i i r s v o r H v a l to r .

uns in Deutschland herrscht trotz der enorm ge­
steigerten Ansprüche an Körper nnd Verstand d«« 
alte Sitte, zum Frühstück einen dünnen Kaff-tz 
womöglich in grober Hast hinunterzustürzen Ab» 
fpannuug und Gehirnübermüdung sind d«e Folgen 
davon, vielfach aber auch wird der Grund zu 
späteren langwierigen Magenleiden gelegt. Wenn 
wir auch die alten Sitten hochhalten sollen, so 
ist es doch angebracht, daß wir nns den, Fort­
schritt der Zeit anpassen und von fremden 
Völkern lernen, was sie gutes an sich haben. Witz 
haben in der Haferkost einen ebenso kräftigen wtS 
nachhaltigen Ersatz für den gehaltlosen Kaffee, 
weit mehr „och ist S a u s e n ' s  Kasseler  Hafe r»  
Kakao als erstes Frühstücksgetränk empfehlenS» 
werth dank semen Kraftstoffen, die auf B lut, 
brldung und Nervenstärkung so wohlthuend ein­
wirken und die den abgenutzten Organen schnell 
den richtigen Ersatzstoff zuführen. Uebrigens ist ev 
ein Hochgenuß für jeden Feinschmecker.

24. Septbr.: Sonn.-Aufgang 5.50 Uhr.
Sonn.-U»terg. 5.53 Uhr. 
Mond-Aufgang 8.07 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.16 Uhr.



Bekanntmachung.
D er der S ta d t  gehörige P la h  

zwischen M ellieustratze u . T u rn ­
platz (früher D . M . Lewin'sche 
Kolzplatz) soll im ganzen oder m  
einzelnen P a rz e lle n  verpach tet 
w erden und beabsichtigen w ir . zu 
diesem Zwecke den P la tz  resp. 
einzelne P a rz e lle n  desselben zu 
um zäunen  oder die U m zäunung 
den P ä c h te rn  zu überlassen.

W ir  fo rd ern  Pachtlustrge auf, 
sich u n te r  A ngabe der gewünsch­
ten  P a rz e lle n  nach ungefährer 
G röße  und Lage an  den S ta d t-  
zäm m erer. H errn  B ürgerm eister 
S tachvw itz, R a th h a n s  1 Treppe, 
zu wenden.

T h o rn  den 15. S ep tb r . 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I .  Der Einkauf zur freien Kur und 

Verpflegung im städtischen Kranken­
hause steht unter den Bedingungen 
des Dienstboten-Einkaufs auch den 
Handwerksmeistern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei.

S. Aus Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkauf - Scheines
(Abonnements-Beitrags-Quittung)
darf der Arbeitgeber bei der 
OrtS-Krankenkassedie Befreiung 
des Versicherungspflichtigen Lehr­
lings von der Krankenverstche- 
rungspflicht beantragen.

Gemäß 8 3d des Krankenver- 
sicherungs-Gesetzes in der Fassung 
vom 10. April 1892 sind Lehr­
linge auf solchen Antrag von der 
Versicherungspflicht zu befreien. 
I m  Ablehnungsfälle entscheidet 
die Aufsichtsbehörde entgiltig.

3. B is  zu r B efre iu n g  von der 
Krankenversicherungspflicht b leib t 
indessen der Lehrling Kassenmit- 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten.

4. Krankenversicherungspflichtig sind 
n u r  diejenigen H andw erkslehrlinge, 
welche vom  A rbeitgeber Lohn oher 
N atura lbezüge (freien U n terh a lt, 
Beköstigung oder Kostgeld) beziehen. 
—  Lehrgeld schließt n u r  d ann  die 
Bersicherungspflicht a u s , w enn es 
zugleich Entschädigung fü r  den 
U n terh a lt einschließt.

5. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im städtischen Kran­
kenhause steht auch für nicht kran- 
kenversicherungspflichtige Hand­
werkslehrlinge frei.

Thorn den 7. Januar 1899.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Unser „K rankenhaus - A bonne­

m en t" für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, sowie für Dienst­
boten wird wiederholentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienstboten, 6 Mark für Hand­
lungsgehilfen und Handlungstehr- 
linge sichert auf die einfachste Weise 
die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im städtischen Kranken­
hause.

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des­
selben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet statt bei der 
Kämmerei-Nebenkasfe.

Thorn den 28. Dezember 1696.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.

SeschäM-Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft von Thorn und Umgegend die er«

! gebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage mein Geschäft
> von der! gerberslrasse nach klisabelftsttassr Nr. n
 ̂ verlegt habe.

- Es soll wie bisher mein Bestreben sein, für gute und reelle
- Waare stets Sorge zu tragen, und bitte ich, auch bei fernerem Bedarf
> mich gütigst unterstützen zu wollen.
? Hochachtungsvoll

> A  ^ /a s s / s r v s ^ / ,
d Bürstenfabrikant.

Kulmbacher Exportbier,
R e ic h e lb r iiu ,

in  Gebinden, Bierfatzaittomaten und Flaschen
empfiehlt

L b s e
l « 8 «

echt import. 
via. London 

V .M k.I,5vpr.'/,K o.
50 Gr. 15 Pfg.

in Original.Packete» L V« Psd.
von ^  bis 6 Mk. pr. Psd. rnss. ^

kurz. 8
L m n r s r r  I
G em M im )

laut illustr.
^  Preisliste, ^

Inowrazlawer 
Römisch-Irische, 
Wannen- 
Douche-

Sool-

st.littck l'u li«
Badeanstalt,

L a ü o ra tru s sv  14.

echten
I holländischen, reinen

L Mk. 2,20 pr. V. Ko. 
offerirt

Rufs. Thee-Handlung
k. N M oM i,

Thor«, Kröckenstr.
^ « -L -v I?H o t- 'l schw arzer Adler».s

Zur S aa t
r r o l » 8 t o l v r - » o x x o » ,  

p s o i c k o t r a n c k - H V » ! « « » ,  
8anck«iuir-IV vll»v«, 

L p p - H V o l u o i »
offerirt in gut gereinigter Qualität

« .  S s L a n ,  Thor«.

Q ö i - b s r s c l o r f  iri Z e t l l s s i s n .
Lommop- nnel Rkintspkupsn gloSoka Lrtolso-

Lbefarrt vr. Larl Zcdloessing,
krädsr LLsistsut äer kroksssor von Strüwpell'sodsu LUuilr in  Lrlaugen.

^roopokt« doetonkroi «lurok
___________ ______________________________ S i s  V s r i v o l t u n j r

«llv lk iarto tke le ru tv  empfehlen

ckeil großen Posten nener Getreißesilke
mit 2 blauen Streifen, 3 Altscheffel Inhalt 60, 70 u. 80 Ps. 

und 2'/, Scheffel Inhalt 55, 05 u. 75 Pf. pr. Stück. 
MU" Das Zeichne» wird nicht berechnet. "W S

k l s N r ü O s r  S » « N » o r b ,

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mein

nebst

Stuck-Gießerei
nach meinem neu erworbenen Grundstück

koMnikiisstroße Nr. 38
verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geschenkte Vertrauen 
auch fernerhin gütigst bewahren zu wollen.

Auf mein bedeutendes Lager von

Tapeten und Borden
in neuesten Muster« zu den billigsten Preise« mache
noch ganz besonders aufmerksam.

Ick. L a L r n - Malermeister.

W » .  V e i M i i i .

pliologeapl,
üvs ävulsoden Ofürrvr-Vvrvlng unck 
Nv8 1VLLrsnkau868 f ü r  Nvul8vk8 

veam ts.
^.Uelvige LrreuAUUK von KelLek« 
xdotoLraM sü (katsu t Ltuwann) kür 

M oro.
VNvkpffaek ppümttrk.

Herrengsrderobtn

Elisabethstraße 5.
DIvuv »ordsl- unü 

M ntarstoßsso .

Empfehle mein großes Lager hochfeiner

W -  ni» M c h n - k « .
sowie eleganter

S k l b s t f l i h k t r .  8
K estellnngen  aus Wagen jeder Art werden so lid e  und M  

ree ll ausgeführt.
Mepavatuven- sowie Anflarkiven alter Wagen sauber, 

schnell und b i l l i g  in der Wagenfabrik

I s t t v .  « / l .

veutsede fiauslrauen!
Die in ihrem Kampfe um's Dasein schwer ringenden armen

Wriilger HiMioelitt bitte« um Arbeit!
Dieselben bieten an :

Tischtücher, Servietten, Taschentücher, Hand- und Küchen- 
tücher, Scheuertücher, Rein- und Halbleinen, Bettzenge, 
Bettköpers und Drells, halbwollene Kleiderstoffe, Alt- 
thüringische- nnd Spruchdecken, Kyffhänser-Decken «. f. w.

Sämmtliche Waaren sind gute Handfabrikate. Biete tausend Anerken­
nungsschreiben liegen vor. Muster und Preisverzeichnisse stehe« anf 
Wunsch portofrei zu Diensten, bitte verlangen Sie dieselben.

Thüringer Weber-Verein Gotha.
Vorsitzender O. V n ü d a l,

Kaufmann und Landtags-Abgeordneter.
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmännisch ohne Vergütung.

veimenftomer
„Mker-Lmolelilii"

ist äer beste nuä praktisobste k'nssboäsu- 
belag für >Vodn- nnä 8ebIakräuMö, Lentere 
uuä l.aäen nnä ist bei äsn böebstsu 81aats- 
nnä Lollimunalbeüvräev, Lissndaünvsr- 

waltungev, äer äeutsobeir Reiebspost nnä äsn kalserliedev 
liVsrkten in ^Vildslwskaksll, Lisl nnä vanrig in VerrvsnäunA. 
vslmtznkorstsr „Lnlc6r"-Iüllol6mu bat Lutolxe ssinos grossen 
OslAtzüaltss nnä seiner L'einxorigkeit äis Assodlosssusts 
nnä glsiodmässiAsts, Alänrenäste Oberüaelie, es nimmt äaksr 
keinen 8ekmnt2 in sied nnk nnä ist odns Nüüe 2U reinigen. 
,,^.nker"-l,jllolsum ist äanervä gesekmeiäig nnä vsrllärtet 
niemals. Der I^inolenmbelag ist fugenlos nnä sdmlläämxkenä, 
wirkt kusswärmenä nnä schliesst ^säs 2nglukt ab. ^.ls 
xraktisober Lrsatr an 8telle äes lästigen nnä dänüg wisäsr- 
ksdrenäen Oelanstriolies äer Nolrknssböäen wirä Linoleum 
in gav2 deäsutsnäsm Llaasse angewenäst, äa äis ^bnntriung 
Lueb bei Mbrelangem Ksbranob kaum bemerkbar ist. Oei- 
menkorster „^.nker"-l,inolsnm wirä in glatt, braun, grün, 
rotb, ll?erraootta nnä beärnokt in unerreiobt sobönen karynett- 
nnä ll?6xpiebmu8tern geliekert. Die vollstänäig änrobgs- 
mustertsn Oranits nnä Inlaiäs sowie äie gesokeoktsn, äsn 
wollenen leppioben äbnliebsn Nüster sinä eine xraktisebe 
l^eubeit nnä weräen gern gekaukt, namentliob kür 8peiss- 
aimmer, 6esebäktsränms, Lontors, Loriääors ete. Olatts, 
beärnekts nnä 6lrLnit-8tüokwaar6, abgepasste, sokön ge­
musterte lexpiebs nnä L-äuker sinä zsäsrrsit am luagsr. 
?robsn nnä Xostenansoklägs nwgsksnä franko. Das Ver­
legen äes Innolenms wirä änrob gssoknltss ksrsonal besorgt. 
Meäsrlage äer Oslmsnborster Iiinolenmkabrik „^nker-Narke"

O a r L  M s » L L o i L -  V l r o r n -
__________________ S » . ____________________________________

H  R eporM e« vo« Lokomobile» «lli>
ZreschmHillt«,

>M- Cinsehkn neuer Feuerbuchs«»»» "VW

Komplette Eineichlungen
für

InMniei, Immieii, ZüiuiümW» «-
übernimmt billigst die

NasekiiitziikLlirili, Listznzrtzssertzi unck Ltz88tzl8edwitzä6

D s r r r  L v  S v l L Ü t L S ,
Mocker—Thor».

..Ztasttburger-Leitling"
tritt gemäß ihren Grundsätzen: „Für Wohlfahrt- Lretheit und 
Macht des deutschen Vaterlandes" unter ,-Erhaltung des 
reinen Deutschthnms" in entschieden unabhängiger Weise
für die Interessen des deutschen Volkes, besonders des werkthat,gen 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
Einflüsse des Indenthnms auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeulung der wirthschaftlich Schwächeren. K a u f ­
l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße ist die --Ktaatsbüvger- 
Zeitnng" stets bestrebt, für die Verbesserung und angemessene Ge- 
staltung der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

Die , ,K ta a ts b r r r g r r  - Z e itu n g "  erscheint täglich zweimal, 
Sonntags und Montags einmal.

Als Sonntagsbeilage wird der ^ K ta a tsb ü lk g e p -D e itu n g "  u n ­
en tg e ltlich  die Novellen-Zeitung:

„Die Frauenwelt"-
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und 
Rösselsprünge etc. bringt, beigegeben.

Außerdem bringt die - -K ta a tsb ü rg e v -Z e itn u g "  das bekannte 
xolitisch.satirrsch-humoristische Wochenblatt

-.Deutscher Michel".
Der Bezug der „ K ta a tsb ü rse r -D e k tm » « "  mit „ K ra u e « » » « » " ! 

kostet bei den M astansta lten  vierteljährlich 8  M a r k .
M it

bürger-Zeitnug
der Beilage „Deutscher Wichet" kostet die „Ktaats- 
eittMg" u n d Frauenwelt" vierteljährlich 8 Mk. 50 Pf.
WM" Mrobeuummrr« ««eut-eitltch

von der

Geschäftsstelle Berlin M., Linöenstr. 69.

k o 8 H » 6 r 8 e lu » L l r - 8 i t z i ! t z r e i ,

l e r i s r s l r i ,
v o r  dem  B e r lin e r  T h o r M .
18« - s r« 8  - Verkauf vo» 

Speck, Bäuchen geränchert, 
gesalzenem Schmeer, Schmalz, 
Därmen in mehreren besten 
Qualitäten, sowie prima ge­
räucherten Vor-erschinken rt 
45 Mk., geräucherten Hinter- 
schinkeu » 59 Mk., prima 
geräucherter Schinkenwnrst st 
60 Mk. nnd prima ge­
räucherten Bollschinke» ohne 
Knochen st 80 Mk.

Alles per 100 Psd. ab Lager Posen, 
nicht unter 50 Psd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse. Bei größeren 
Posten Preisermäßigung.

W t t m e l i i i ik i i !
S O " /»billiger als die Konkurrenz, da ich 

Weder reisen lasse, noch Agenten haltd.

90 Mark.
ßßS80kln6 rrödlsi', Vibnalirng 8kuttly. 

klngZvkiffoden M s le f  L  IVN801»  ̂
zu den billigsten Preisen. 

T h e ilz ah lu n g en  m onatlich  v o n  
6  M k. an .

Reparaturen schnell, sauber und billig-

8. l.anüsbsi'gvi',
^ L e i t t g e g e i M ^ I ^ ^

Mallonmine
aus Mair

8d tzrrv-'kok llvel'-kortivk ill i i r t .
Preis pr. V, F l .  ( ^ L t r ^ l . S L  Mk..

Rein, r r a h rh a f t  u n d  beköm m lich .
E ng ro s-N ied erlag e  v e i:

O s  v v a l S  O s U r l r s .
Außerdem z« haben in den 

A p o t h c k e n . ^ ^

« u g »  v io s o o ,  D rogenhandlung» 
N u g o  k ro m in ,  K o lon ia lw aaren - 

hand lung ,
N o in rlv l, « o t r ,  K o lon ia lw aaren - 

«nd  W einhandlung .
I n  Mocker b e i:

s .  « o u s r» D ro g enhandlnng.

L o s b s n  s i 'n g s t i - o ts o n  i 

llvlits «ollänckiselis

d°i v. »orskovslci, Mortt.



Nach einer zweijährigen Pause 
«erde ich meine Thätigkeit als Tanz- 
mrd Balletmeister in Thorn wieder 
aufnehmen, und meinen ersten Kursus 

für

W M iiiiI ,  Isnr «»ll 
IiUNÄe

nach den Hcti'stferien d. Js . m it der 
Einführung zweier Neuheiten: „La 
,I>oss>" und „Washington-Post". die 
eigenartigsten und anmuthigsten Rund- 
tSnze der Gegenwart, welche überall 
m it Jubel begrüßt worden sind, er- 
öffne». Dies zur vorläufigen Anzeige.

KiilletinMer llsupt.
Zur Ausführung von

Bruuneuarveite«,
Nkstchrbrilimtn,

Zemenlröhren - Brunnen,

MmlellliMii.
Kanalisationen

empfiehlt sich

Nntstxn Kimtumk«.«.
A M m - W k

8okröter L vo.
NW IlsllMiwiill'Nlll!

einzige echte a ltre n o m m irte

Färberei u. 
Haupt etablissement

fü r  chemische R e in ig u n g  
sän Herren- und Samengir-erode etc.

Annahme: Wohnung u. Werkstätte, 
H io n » , nur Kerderstrssse I3 IS, 

neben der Töchterschule und ' 
Büraerbosvital.

Die Lieferung des Restbedarfs an Hintermauerungssteinen 
zum Neubau der Infanterie-Kaserne auf dem linken Weichselufer 
in Thorn (rd. 1500 Tausend) soll verdungen werden, wofür Termin 
am Donnerstag den 38. September 1899 vormittags 11 Uhr im 
Neubaubureau auf dem Bauplätze ansteht' ebendort sind die Ver- 
dmgungsunterlagen nebst Berdingungsanschlägen gegen Entrichtung 
von 1 Mk. zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohl- 
verschlofsen, postfrei und mit der Aufschrift „Angebot auf Lieferung 
von Nintermauerungssteinen" einzureichen. Zuschlagsfrist 3 Wochen. 

Der Regieruugsbanmetster.

»rmilimiirsIM.Lzstsnls" K.-K.
Weinheim (Baden).

Vertreter für Ost- und Westpreußen:

l.ou>8 Kadi, Königsdvrg i. ZMllstr.
empfiehlt ihre allgemein beliebten und gern gekauften Spezialitäten:

Hand- und Göpeldreschmaschinen, 
Glattstroh- und Breitdreschmaschinen,

W e rs c h l lk ld e M s c h in e n  /  in etwa 30 verschiedenen

Z Schrotinllhleil « it N lW atte ii ) Ausführungen,

Rübenschneider, Putzmühlen rc.

VS8 plioiüNWkibklie Kielikl
Nenst. Biarkt und Gerechtestr.-Ecke

empstehlt sich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung. ,  ^

O . S o r i a t l r ,  Photograph.

OGGGOGOGrOOGGGGG
Sebrüller flcdett,

Gesel l schaf t  m i t  beschränkter  H a f t n n g ,
O l l L l l N S S S ,

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzzement-Fabrik,

vsäsokungs- unü ^8pksltil-ung8-ke8okäft» 
Verlegung von Stnbfuhboden,

Lager sämmtlicher Baumaterialien
empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung

SS prompter und billigster Bedienung.

X K G O G G G G G G G Z G G G O G G G G G G
S M M F «  S o k l« ß » la g '« v lis

I  apeteu
N e u e  und a l t e

S v t z t z v » ,
spottbillig.

Gesinde-Betten schon pro Satz mit 
r6  Mk. zu haben Gerechteste. 16. vt.

8imrisl-
K0f8k!-6k8kM
L s m t o o l» « » ,  H V 1 v » o e  « » a

Neueste Erfindung!
Orthopädisches Locht. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- uud Umstaud-borset.

Gröhle Auswahl am Platze. 
V aroane lt nach außerhalb franko.

lMillütiltMl.
^ _________T h o r « . __________

Wäsche-Artikel.
Pfd.0,28. 

0,30. 
0,22.

0,20. 
0,15. 
0,40. 
0,20.

0,16.

Stettiner Kern- . . .
Oehmig Weidlich's Kern- 
Harte Oranienburger 

Kern- . . .
Harte weiße Seife 
Eschweger II  . . .  .
Aromatische Haushalt-'
Salmiak - Terpentin 

Schmier- . . .
Grüne Schmier-Seife . .  „

Entnahmen von S Pfund 
2 Psg. billiger.

D r. Tompsons Seifen-
Pulver...................Pfd- 0.17-

Lessive Phenixpulver. . .  0,^0.
Henkels Bleichsoda . . .  0,10.
R e iss tä rke ..................... . 0 . 2 8 -
Hoffmanns Silberglanz- 

stärke . . . . . .  „  0,18.

6 a r l  8alLri'§8,
Schuhmacherstr. 26.

find die besten und b i l l ig s te n .
Mein Nichtbeitrltt zumTapeten- 

ringe bringt meinen geschätzten Kun­
den und Käufern diesmal mehr als

5 0 1«EchiirH !
O r i s l a v  8 v 1 r1 « L 8 r irK , Bromberg,

Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versandt - Haus. — Gegründet 1868. 
AEuslen üderakllttn fre i. pnelgnngade erwünscht.

»wird von

„HchTriumph",
Ä lül! >is»g»»s Minmltm» 

find sie besten.
Deutsches Fabrikat. Reparaturen an Näh. 
Maschinen sämmtlicher Systeme werden sauber und 
billig ausgeführt

H. Xi-olikowoki, Mechaniker,
Cnlmerstratze S.

Daselbst werden ein Reisender und ein Kasstrer verlangt.

Z W l  Kein bezzerW

m «u

ßür Vkora r

«  « S r k « ,  " " « s t r c k  I .

i —  Apotheker Ed. Tacht'S M agen- s 
Pillen wirken unerreicht bei Störungen  
des M agens Stuhlverhaltung, Appetit­

losigkeit, A'örperschwache. Ausstößen. D lutarm uth , Hämorrhoidal 
leiden nnd deren Folgen: Kopfschmerz. Schwindelansälle, Etz 
brechen, nervöse Verstimmung. Krenzschmerzen, M attigkeit usw.

Apotheker Ed. Tacht's M agenpillen sind kein Geheim m ittel. 
Bestandtheile: Conchinin,Pepsin jel.O, Goldschwefel4,(-.Eisenoxyd 
5 0 Nlosextrakt 5.0, Extrakt aus gleichen Dh. B a ld rian -, Augelika- 
u'nd Nelkenwurzel. Pomeranzen und N ußblätter. Kam illen, 
-resnitenthee u. Schafgarbe, durch Ausziehen u. Eindampfen be­
reitet genügende Q u a n titä t zur Pillenmasse zu I M  P illen  form irt.

-tu keinem Haushalte sollen Tacht's M agenpillen fehlen. Deren  
regelmäßiger Gebrauch ist von w ahrhaft segensreicher Wirkung, 
bebt das Allgemeinbefinden u. steigert die Lebens-u. Schaffens­
freudigkeit in  hohem M aaße. Nervöse, sowie auch Personen, die 
eigentlich nicht sagen können, was n. wo es ihnen fehlt, drc die

^  abm unaenu.verl.ausdr.dieechtenTacht'SMagenpillen. ^

Strickwolle,
größtes Lager zu noch alten billigen Preisen.

Bettfeder«,
nur frische, reine Waare zu billigsten Preisen.

Kaufhaus M .§. Leiser.
^ L I s t L e t t .  L A s n - I r l  S 4 .

Zu haben in Thorn in  sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

giebt blenllenll vvisoe Mllsebe.
^Unübertreffliches Wasch- nnd Bleichmittel.

Allein echt mit Namen v  r
und Schutzmarke Kcheva».

«WWW U-rstcht vor Nachahmung-«. «WWW
Zu haben

i« ollen desseren Solrniol-, Drogen- und Srisenhandlunge».
Alleiniger Fabrikant: 
L r n 8 t  L i s g l i n  

in Düsseldorf.

L k m e n l i v a a n v n -
u n ü

i L u n s M e i n - f a b n I r
S v L i r o v l S i ?  L  v o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

M » - M i l k > i  jö n  Ä r t  
CementrShren

A M "  in a l l e n  Lichtweiten 
für

Bmile», Bnickeil,
DmchlSffe re.

Dachfalzziegel, Abüeckvlatten, 
Banwerkstücke, 

Treppcnstufeit, T ro tto ir- 
fliesen,

Z E "  Flurstiesen,
Flükk, Fosoldovk, sät btA

Bordsteine, Ninnste.ne, 
Statioussteine, Grenz- und 

Sattelsteine.

pfcrdc-.VtthlmW».
SchweiuetrSge,

b  Grabeinfassnngeu, 'M »
Grabkrenze,

Glmmeute in Cement u. Kunst­
marmor.

Stuck von Gyps und Cemeut
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
__________ und Fa^ade.__________

llchering s Pepsin (ksrm;
nach Vorschrift vom Geh.-Nath Profesior v r .  O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Z e it
VerdammgSbeschwerden/Sodbrennen, Magenverschleimung,
die Folgen von Unmätzigkeit im Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, die^infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zuständen an nervöser
Magenschwäche >«»-„. Brei« >/, si. » M.. si. 1,50 M. ^

Schering's Grüne Apotheke, »».
G  Niederlagen in säst sämtlichen A potheken und Drogenhandlungen. G 

__________ M an  verlqpge ausdrücklich M ? -  Schering'- Pepfin-Essenz. 'H » ________

Unsere Campagne beginnt am v tso »8 t»s  S « »  S « .
S o p t v i u d s r .

Die AilllHme -er Arbeiter
findet am

Montag den 25. September morgens 8 Uhr
auf dem Fabrikhofe statt.

Legitimationspapiere, sowie die Karten für Jnvaliditäts- 
nnd Altersversicherung sind mitzubringen.

Arbeiter unter 21 Jahren müssen ein Arbeitsbuch aus­
weisen.

C u l m s e e  den 6. September 1899.

Zuckerfabrik Culmsee.

Häuschen,
Obst- und Gemüsegärtchen, unter 
günstigen Bedingungen sofort zu ver­
rufen. Auskunft ertheilt

8rspansstk-Thorn, Gerstenstr. 10.

Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche B illa rd -A rtike l und 
Ersatztheile zu haben bei

N ancksvkuvk , Gerechteste. 16.

il

2  -L2

» 2  L  ^ "
U  T

» L L -

L

'S

Aufpoliren und Reparireu von Möbeln 
empfiehlt sich

Bachestrabe 16
ckLin kl. möbl. Zimm. von sof. z« 
^  verm. Strobandstr. 16. ,P., l.

Im . iiedteM
empfiehlt

II. k M W i U
für Herren, Samen o. Kinder 

in reellen Qualitäten und 
großer Auswahl billigst.

Eine Wassertonne, 
zwei hohe Tischlampen, 

div. Raiserbiisten, 
eine Krone zn Lichten und eine 

Hängelampe
find umzugshalber billig zu ver­
kaufen K re ite s tr. SS,

A W e r k A f
Speichen, Felgen, Bohlen, 

Brennholz, Kohlen rc.
zu billigen Preisen.

Culmerstr.

S» U «. »n Psni.
empfiehlt

s .  S iL a o » .

snAd« Ämlinlie

empfiehlt

II. MUsi««. llrloMi.
Feinsten in Zucker gekochten

Himbeersaft
pro Ltr. inkl. Flasche 1,30 Mk.

Q 1 1 l 7 0 I L V L » S a k t
pro Ltr. inkl. Flasche 1,30 Mk.

Kirschsaft
p ro  L t r  > M . M a s « -  I . R  M t .  
fü r  zurttckges. Flaschen zahle 15 M

pro Flasche 0.50 Mk.

pro Flasche 0,75, 1.00 u. 1.25 Mk.
O a i ' l  K a l r i ' l s s ,

Schuhmacherstr. 26.

eto.
! Lvn c isk 'n :_______

ktlsrmsnn muss
^dorn 2a Ladea bei: 

/^ncksr» L  Oo., vrô tzuliLiiälur 
O intvn K o e rM a p a , vro^6vIilH§.

Umzüge
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
t t .  Tuchmacherstr. Nr. 16.



M l M M M ' W
tzmpkcklv meiv Zro88v8 Iszsr ist

LMUMMMMW

- Gardiuenstangen, 
Mnoleum, Coroslüufern

« r»  d M i x s m  ^ r v ! 8 s » .

v .  k k a u n n e ln ,
vreiteztrarre 14.

U k c h M  m R«>d' T«i»c» Ni>-GMiI>rei>. M - D i c h « :
flittervolants, fliNertüile, fMierdesätre, Lürtelsedlökser, seirlene unü wollene liokUirren, Verseknükungs-krlikel, 
seillengeslielcte kesätre, Posamenten, ptüseke, 8ammete, seirlene kesAtrstoffe, küseken, gSetts unü plissäte Lrepe- 

Lkiffons, 8pitrenvolsnts, 8pitren, 8eiüengsre, seiliene ksniler unü lVloires^ekürrendsnäer.
JE *  ^ILvrlraiLirt Kr«j88tv KiUZKSt« L r̂ GL8V. -z

i < a u i k s u s  !VS. 8 . l , s i s S r .
° Hiermit die ergebene An-

W«— v  zeige, daß ich D a m e n  H ute. 
K in d e»  h ü te . K a v - t t - n .  M o r g e n -  
H auben» sowie sämmtliche Artikel sur 
Putz zu sehr s o l id e n  Preisen streng 
modern in und außer dem Hause an- 
fertige. Ich  bitte höflichst, mich durch 
Arbeit gütigst unterstützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll
/ » 4o n t> ro « » Il« , Brombergerstr.68,1.

Kaufe
Roggen,

Weizen,
Gerste,

Erbsen,
„  Hafer.
I L .  8 » A » i , .

Gesucht
Reitpferd,

^ruppenfromm, für leichtes Gewicht, 
Möglichst auch gefahren.

k o r k o ,  Hauptmann, Thorn, 
_____ Brombergerstr. 82.______

F  Brünne Ante,
1 * 12iäbr.. edel aeroaen.12 jähr., edel gezogen, 

fehlerfrei, für leichtes und 
mittleres Gewicht, als Kompagnie-Chef- 
und Adjutanten-Pferd sowie zu Jagden 
geritten, infolge Abkommandirung 
Preiswerth zu verkaufen. Anerb. unter 
IV. IV. an die Geschäftsst. dies. Ztg.

Jagdhund
wem, sagr ore 
Zeitung._____

O S S G O G S o v L

zu verkaufen. Von wem, sagt 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Musikinstrumente n. Saiten allerArt 
Hefen »iMgst miterKaranti- ote Fabrtk^  <L A Lv»8»v»,r
MarKneuLirchen i.S . Cataloge frel̂

V v s t s n  V p p v in v r

P ü rtlü n d -Z em ilt
empfiehlt billigst

Kuotav Kolrormsn».

Bestes W o b s t .
Kilte riiise. kslLMollsa

und andere schöne

Virni «lli Akpstl,
ebenfalls

I L o v d s k s t
zum Verkauf in

Doiiuiinr Ktrinan b. Timer.
WjtzrWSldlellilkrhijtlil!
hat noch abzugeben

Lehrer Q p s m s e k ,
N e u -W e ik k o i bei Thorn.

H M «  ülkichslz
und Bäckerhoiz, Mlterm Schuppen 
lagernd, sowie 3 starke Arbeits- 
wagen, 8 Spazier- und i  Halb- 
perdecktvagen.serneroberschkestsche
Heizkohleu in jedem Q uantum  frei 
Haus zu haben in der

Holzhandlnng S-»par,kl. 
Wollmarkt.

Z U M  Verkauf
3  starke, gesunde Arbeitspferde,
6- und 7 jährig.
_______ Thorn, Mellienstr. 87.

Steinsetzer-Arbeiten
hat zu vergeben

panoogrou, Podgorz.

WeMttsnlltt»
bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein­
lagen bei der Sächsischen R e n ten *  
b e rs tc h e rn n g s -A n s ta ltz u D re sd e n . 
Auskunft kostenfrei bei L .  L -o a -, 
D an z ig , Langgarten 17.

In Isitzützii ItMüIiIlsit
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Pppe- 
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.

Lehrer a. D , Hannover,
Grasweg 13.

klVllll-
S M l l l W - M l «

in  m ir
vorrügliokvn ÜuaHrLIsn

ewpüedlr
c i-ie k k I ijlls^ L o k f.

v r o i te s l r a s s o  4 .

^ ine  W e in g ro s th a n d ln n g  S te ttin s

ragendes leistet, sucht gegen hohe
Provisionsbezüge

tüchtige Vertreter.
Event, auch feste Anstellung. 
Anerb. unter 0 .  1V 2 an die Ge- 

schäftsstelle dieser Zeitung.________

iM lSsM üii,
-ie anf beständige Winter- 
arbeit(Nenva»te»)reflektiren, 
stellt noch ein

8teiübree!ie?» Mirlermstr.,
________Hundestr. S.

Ein
LttSmüchergeselle

findet sofort Arbeit bei
S g g v r» ,

Lonezyner Hntnng bei Pensa».

Schiffer
zum Ziegelfahren sucht
__ s. Nelm, IliW III.

50 Arbeiter
werden beim Oberbau der Gleisanlage 
des Thorner Schlachthlluses eingestellt. 
Meldungen daselbst.______

Arbeiter,
kräftig und nüchtern, findet dauernde 
Beschäftig, bei ttugo «6886 L 6 o ., 

_______ T h o rn ,  Unterm Lachs.

Einen Lehrling
verlangt I». 1 > s u 1 m s n i , ,

Möbel- u. Dekorationsgeschäft.

Einen Lehrling
s u c h t

f .  S s ltin g s r, Tapezier u. Dekorateur, 
Coppernikusstraße 30.

Gin Kehrling
kann sofort eintreten.

v u o  Uhrmacher,
Mcllienstraße.

iv wegen der sehr umständlichen und zeitraubenden Ä 
Einziehung von Rechnungsbeträgen für kleinere Anzeigen w 
bitten wir die betreffenden geehrten Inserenten im Interesse 8- 

w eines vereinfachten Geschäftsganges bei Aufgabe solcher ^  
w Anzeigen den B etrag dafür gleich entrichten zu wollen.

LesclMzztelle cler..cftorner?re§5e".
S S S S S S S S S S S S S S S S K S S S K S S S K K K K K K K S K K K H Î
Als gute Provinzimzeituug

sind die in Marienwerder täglich erscheinende«

Neue« M tsipttliW eil Mltlhciluiigcn
seit langem anerkannt. D as B latt kostet für das Vierteljahr nur 
1 Mk. 60 Pf., einschließlich Bestellgeld 2 Mk. 20 Pf. und zeichnet 
sich vor vielen anderen Provinzialblättern durch besonders schnelle 
und zuverlässige Berichterstattung aus. Die Leitartikel der „N. W. M ." 
sind klar und allgemein verständlich geschrieben, ihr lokaler und 
provinzieller Theil unterrichtet über alle Vorgänge in S tad t und 
Provinz, der Depeschentheil ist von besonderer Ausdehnung.

I n  dem den „N. W. M ." beigegebenen Unterhaltungsblatt 
erscheinen hochspannende Erzählungen, im nächsten Vierteljahr vor­
aussichtlich höchst fesselnde Romane von N a t a l i e  Es c h s t r u t h ,  
P h i l i p p  W e n g e r h o f f  rc. I n  dem ebenfalls unentgeltlich bei­
gefügten „Praktischen Nathgeber" erhalten Landmann und H aus­
frau werthvolle praktische Winke.

Anzeigen, welche mit 12 P f. — für Auftraggeber außerhalb 
der Provinz Westpreußen mit 15 P f. — die Zeile berechnet werden, 
sind von erwünschtem Erfolge.

HMMk U»W,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermieden Bachestr. 9, Part.

6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst k ro tre n  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermietben.

S o p p s r l ,  Bachestraße 17.

Coppermkusstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde- 
rall und Wagenremise zum 1. Oktober 
n vermiethen. F rau  8od^ANtr.

HmsWWe KchiMW
Von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.________

Breitestraße 37, 3 T r., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

V. v .  M s tp le k  L  S o k n .

Mellienstr,ifle 8S,
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim., Mädchen­
stube, reicht. Zubeh., a. W. Pserdestall, 
Wagenrem. z. 1. Oktober z. vermiethen.

Lehrlinge
zur Buchbinderei können sich melden 

S to in ,  Buchbindermstr., 
___  Breitestr. 2.________

Einen Kehrling
sucht von sofort oder auch später 

B äckerm str.

Köchinnen.
K tu b r n -  u n d  H a u sm ä d c h e n  er­
halten gute Stellen von gleich u. 15. 
Oktober durch das Miethspkomtoir 

L . S s e s n o u ls k S , 
Schiller- und Breitestraßen-Ecke.

Perfekte Köchin,
die alle Hausarbeit versteht, zum 15. 
Oktober gesucht.

General S o N m , Schulstr. 15.

Aufwärterin
sucht M u m , Culmerstr. 7, I.

Der von dem Uhrmacher Herrn 
L ugo L ies bewohnte

Laden
ist vom 1. Oktober er. zu vermiethen.

^ i e  von Herrn Assessor L äd ier 
innegeh. m ö b l. W o h n u n g  ist 

versetzungShalber sogl. oder 1. 10. zu 
vermiethen. S ch ille rs tr . 8 , ».

Z M mbl. Wmr,
auch getheilt, mit Burschengelaß zum 
1. Oktober, zu vermiethen.

Jakobsstraße 16, 2 T r.
Möbl. Zimmer mit Kabinet
von sogl. z. verm. Mellienstr. 134, p., r.

Elegant möbl. Zimmer
vom 1. Oktbr. z. v, Breitestr. 1 i, I I .
M öbl.Z im m erz.verm .C ulm erstr.6 ,Ü .
M ^ ö b l .  Z im m ., K ab . u. Burschenst. 

zu verm. Strobandftr. 15, 1 T r.
« N ä b l .  W o h n u n g  zu vermiethen 
r V *  Mellienstr. 120.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen M auerstr. 32, 11.
W öbl. Wohnung, 2 u. 3 Zimm. und 
M Burschengel. z. verm. Bankstr. 4.
tO u t m ö b l. Z im m e r  m Burschengel. 

zu vermiethen Gerechteste. 6, II.
lLlegant möbl. Zimmer vom 1. Oktbr. 
E  zu verm. Vreitestraße 11, 2 T r.

Mövlirtes Zimmer
zu vermiethen und am 1. Oktober zu 
beziehen. Windstraße 5, 2  T rp., links.

H  u n m ö b l. Z im m e r  und Burjchen- 
/ .  gelaß auch als Familienwohnung 
^  zu vermiethen._____ Hohestr. 7.
Hg.möbl.Zim.n.Burschg!.,a.W.Pferdest. 
<5v.I.Oktbr.z.verm. Gerstenstr. 13.

f?^ie bisher von Herrn Freiherr» 
v. ksoum  innegehabte Wohnung, 

^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde- 
-7tall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

V . v .  o i s t r i v k  L  L o k n .

Culmerftratze 22
ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zu vermiethen.__________

Ein möbl. Zimmer
zu vermiethen, am 1. Oktober zu be­
ziehen^______ Heiligegeiststraße 19.

4-zimmeriqe
Borderwohnnng
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

H l i n s r  L  I 5 a « r » .

ßii «Hs A«r
mit Kabinet per 1. Oktober er. zu 
vermiethen Strobandftr. 7, I  T r.

«lirlk N««>tr
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

Gut möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le r f tra k e  6 . II.

Gerechtestrasie 30
sind eine Parterre-W ohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn v e e o m s ,  3 Treppen links.

Gut möblirtes Zimmer
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh.

Gerstenstraße 6, 1 Tr.

Brombergerstr. 72
, .L eine Part.-W ohnung von 3 Zimm. 
Hebst Zubeh. vom 1. Oktbr. zu verm.

Neustadt. Markt S
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. V. 1 °su se k .

Heirath.
Kaufmann in einer Provinzial- 

hauptstadt des Ostens, ehrenhafter, 
solider Charakter, imposante E r­
scheinung, in besten Verhältnissen, 
40 Jah re , kathol., Wittwer mit zwei 
sehr gut erzogenen Kindern, wünscht 
sich zu verheirathen. — Damen aus 
nur guter Familie, kathol., nicht über 
28 Jah re , welche gesonnen sind, dies 
ernstgemeinte Anerbieten zu berück­
sichtigen, werden gebeten, ihre Adressen 
mit Angabe der näheren Verhältnisse 
unter L . 8 .  P o s e n  postlagernd 
niederzulegen. — Strengste Diskretion. 
— Anonym verbeten.

3. Etage»
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.
Herrschaft!. Wohmmg

zu verm. O su to p »  Schulstraße 29. 
W ohnung von 3 Zimmern n. Zubehör 
W  vom 1. Oktober zü vermiethen. 
Zu erfragen Junkerftr. 7, I.

Frdl. Wohnung
3 Zimmer und Küche vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Jnnkerstr. 7.

Zwei Wohmmge»,
L 210 und 450 Mk, inkl. Wasscrgeld. 
zu vermiethen bei

/t. V oklfsil, Schuhmacherstr. 24.

Möblirtes Zimmer,
Kabinet, Burschengelaß zu vermiethen. 
_____ Tuchmacherstraße 11, 1 T r.

Lose
zur 5. Berliner Pserdelotlerie.

Ziehung am 12. Oktober, Haupt- 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
L 1,10 M k.;

zur 8. Geld-Lotterie zur Erneue­
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.—26. Oktober, 
Hauptgewinn im günstigsten Falle 
100000 Mark, a 3 30 Mark. 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 6000 M ark, Ziehung am 
28. Oktober er., L 1,10 M ark ; 

zur großen Pferde - Lotterie in 
Baden-Baden, Ziehung vom 
18.—20.November cr., k 1,10 Mk.; 

zur 3. Wohlfahrts - Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
cr., Hauptgewinn 100000 Mark, 
L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
GtlMrKrlle der »Thorner preise".

Gefälligst ausW ieiden!
M . Z. a. 2. H , b. z. v. Gerechteste 26,1, l. 
G ut m. Z.v. 1.Oktbr.z.v.Iakobss»r,I6.

A »  » r -

Brückenstraße 5—7, ist e in e " l ,e r r -  
I'chaftlichr W o h n u n g »  7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Z u erfr. 
______ Baderstraße 28. 1 Treppe^

llercbMrtelle der „chorner presre",
hatbarlnensttaste.

!l!W.
Breitestratze 34 ist die 1. Et.. 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
preiswerth z« vermiethen.

Sulla».
Die von Herrn Oberleutnant v lttrlob , 

Brückenstraße I I ,  bewohntem  L iL k b A S ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des M iethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

S I» x
Renovirte Wohnung,

4 Zimmer und Küche, P re is 400 Mk. 
zu vermiethen. Bäckerstraße 18, I.

Druck und Verlag von C. D o m b  rowSki  in Thor».



2. Bcilagr zu Nr. 225 der „Thorner Presse"
Sonntag den 84. September 1899.

Die Belastungszengin.
Aus den Erinnerungen eines Vertheidigers.

Nacherzählt von W i l h e l m T h a l .
---------- (Nachdruck verboten.)

Im  Frühling des Jahres 1878 wurde ich 
«ach Jackson berufen, um dort einen jungen 
Mann zu vertheidigen» der angeklagt war, 
eine Postkutsche beraubt zu haben. Ich hatte 
eine lange Konferenz mit meinem Klienten 
und er gestand mir, daß er in der fraglichen 
Nacht, in der die Postkutsche beraubt 
worden, mit einer Anzahl von Freunden in 
Topham gewesen war, und daß sie auf dem 
Rückwege dem von Jackson kommenden Post­
wagen begegnet wären. Einige seiner Ge­
fährten waren sehr betrunken, und einer 
machte den Vorschlag, den Postillon zu über­
fallen und ihm die Postsachen abzunehmen. 
Die Wege waren gerade sehr schmutzig, und 
der Wagen konnte nicht weiter. Mein Klient 
erklärte mir, er hätte sich an der Beraubung 
der Postkutsche nicht nur nicht betheiligt, 
sondern sogar versucht, seine Gefährte» von 
ihrem Vorhaben abzubringen. Doch sie 
wollten nicht auf ihn hören. Einer von 
ihnen war auf den Postillon gestürzt und 
hatte ihn vom Werde gerissen. Dann 
banden und knebelten sie ihn, stellten ihn an 
einen Baum, raubten ihm seine Brieftasche 
und eilten auf ein benachbartes Feld, wo sie 
den Raub untersuchten und etwa 500 Dollars 
in verschiedenen Briefen fanden. Mein 
Klient befand sich wohl bei den Dieben, be- 
theiligte sich jedoch in keiner Weise au dem 
Verbrechen. Die Diebe waren spurlos ver­
schwunden, und da der Postillon meinen 
Klienten erkannt und erklärt hatte, ihn 
unter der Schaar gesehen zu haben, so war 
der junge Mann verhaftet worden.

Die Posttasche war aufgefunden worden, 
ebenso wie die Briefe. Dieselben wurden 
an die Absender zurückgeschickt, doch nicht die 
Orignale, sondern Abschriften; denn die 
Originale sollten noch auf Anordnung des 
Staatsanwalts an Gerichtsstelle zurückbe­
halten werden. Ich hatte mir diese Briefe 
auf einige Tage zur Prüsung ausgebeten 
und sie dem öffentlichen Ankläger dann zu­
rückgegeben.

Da der Fall erst am nächsten Tage zur 
Verhandlung gelangte, so ging ich, um die 
Zeit zu todten, «in wenig ins Gerichtsgebände. 
Der erste Fall, welcher aufgerufen wurde, 
war eine Diebstahlssache und die Angeklagte 
war ein kaum 17jähriges Mädchen, namens 
Elisabeth Madworth. Sie war sehr hübsch, 
und in ihren Augen leuchtete ein milder, 
unschuldiger Blick, den man nie bei einem 
Verbrecher findet. Sie wurde beschuldigt, 
ihrer Herrin, einer reichen Witwe, Mistreß 
Naseby, hundert Dollars gestohlen zu haben. 
Das arme Mädchen betheuerte weinend seine 
Unschuld und rief Gott zum Zeugen an, 
daß sie den Diebstahl nicht begangen hätte. 
Doch alle Umstände sprachen gegen sie. 
Hundert Dollars in Banknoten waren aus 
dem Zimmer ihrer Herrin gestohlen worden, 
und sie war die einzige, die zu diesem 
Zimmer Zutritt hatte.

Die Herrin wurde eben als Zeugin auf­
gerufen, als ein junger Mann auf mich zu­
tra t und mich beim Arm packte.

gesagt, Sie wären ein 
tüchtiger Vertheidiger?« flüsterte er.

„Ja, Vertheidiger bin ich!« erwiderte 
ich.

„Dann retten Sie sie! Sie können es 
ganz gewiß, denn sie ist unschuldig.«

„Hat sie keinen Rechtsbeistaud?« fragte 
ich.

„Nein, niemand will etwas für sie thun. 
Oh, retten Sie sie und ich will Ihnen alles 
geben, was ich habe. Viel ist es nicht, doch 
mein ganzes Vermögen steht Ihnen zur 
Verfügung.«

Ich überlegte einen Augenblick und sah 
das Mädchen, das mich gerade mit seinen 
k ^ .^ A n g e n  flehend anschaute. Schnell 
stand ich aus, ging anf sie zu und fragte sie, 
ob /'e  Mich zum Vertheidiger zu Haben 
wünsche. Sie antwortete „ J a !« Dann 
theilte ich dem Gerichtshof mit, ich wäre be­
reit, den Fall zu übernehmen, und man 
ließ mich sofort zu.

Ich bat um eine kurze Pause, um mit 
meiner Klientin sprechen zu können. Dann 
setzte ich mich neben sie und bat sie. mir den 
ganzen Fall offen zu erzählen. Sre sagte 
mir, sie hätte zwei Jahre bei Mistreß 
Naseby gedient und während dieser Zelt Ware 
nicht das geringste vorgekommen. Ungefähr 
vor 2 Wochen hätte ihre Herrin 100 Dollars 
verloren.

„Sie vermißte sie aus ihrem Schreib­
tisch,« sagte das Mädchen „und fragte mich 
danach, doch ich wußte nichts. Am nächsten 
Tage erfuhr ich, Nancy Lnther hätte Mistreß 
Naseby gesagt, sie hätte sie gesehen, wie ich 
das Geld aus dem Schreibtisch genommen — 
sie hätte mich durch das Schlüsselloch be­
obachtet. Dann gingen sie zu meinem Koffer 
und fanden dort 25 Dollars von dem 
fehlenden Gelde. Aber ich hab's nicht ge­
nommen, H err! Es muß irgend jemand 
das Geld hinein gelegt haben!«

Ich fragte sie nun, ob sie jemanden im 
Verdacht hätte.

„Ich weiß nicht«, versetzte sie, „wer es 
anders gethan haben könnte, als Nancy. Sie 
konnte mich nie leiden, weil sie glaubte, ich 
würde besser behandelt, als sie. Sie ist die 
Köchin, und ich war das Hausmädchen.«

Sie zeigte mir Nancy Luther. Sie war 
eine derbe, starkknochige Person von 25 
Jahren mit niedriger Stirn, kleinen grauen 
Augen, spitzer Nase und dicken Lippen.

„Herr, können Sie mir helfen?« fragte 
mich meine Klientin mit zitternder Stimme.

„Nancy Luther, sagten Sie, heißt dieses 
Mädchen?« fragte ich, denn ein neuer Ge­
danke war mir plötzlich in den Sinn ge­
kommen.

„Giebt's hier in der Stadt noch ein 
anderes Mädchen dieses Namens?«

„Nein Herr!«
„Dann seien Sie unbesorgt; ich werde 

Sie retten.«
Ich ging zum Staatsanwalt und bat 

ihn, mir die Briefe noch einmal zn geben, 
die ich ihm eingehändigt hatte, — dieselben, 
die aus der Postkutsche gestohlen worden 
waren. Er gab sie mir, ich suchte eine» 
aus, reichte die übrigen zurück und erklärte 
ihm, er solle auch den anderen bald wieder- 
znrückhabeu. Dann kehrte ich zu meiner 
Klientin zurück, und der Fall wurde weiter 
verhandelt.

Mistreß Naseby gab ihr Zeugniß ab. Sie 
sagte, ihr Hausmädchen allein hätte zu dem 
Zimmer Zugang gehabt. Dann beschrieb sie, 
wie sie das Geld vermißt und 25 Dollar in 
dem Koffer des Mädchens gefunden habe. Sie 
konnte beschwören, daß es ihr Geld gewesen, 
denn die Banknoten wären gezeichnet ge­
wesen.

„Mistreß Naseby,« fragte ich, „als Sie zu­
erst Ih r  Geld vermißten, hatten Sie da 
Grund, anzunehmen, die Angeklagte besäße 
e s ?«

„Nein!«
„Haben Sie sie »e aus einer Unehrlich- 

keit ertappt?«
„Nein!«
„Hätten Sie daran gedacht, ihren Koffer 

zu durchsuchen, wenn Ihnen Nancy Luther 
das nicht gerathen hätte?«

!"
Mistreß Naseby verließ die Zeugenbank 

und Nancy Luther trat an ihre Stelle. 
Sie warf mir einen herausfordernden Blick 
zu, als wollte sie sagen: Fange mich,
wenn Du kannst; dann gab sie ihre Aussage 
ab.

Sie erklärte, sie hätte am Abend, an dem 
der Diebstahl stattfand, die Angeklagte in 
das Zimmer der Mistreß Naseby treten 
sehen und wäre ihr gefolgt» Elisabeth hätte 
die Thür hinter sich abgeschlossen, sie hätte 
sich niedergebeugt nud durch das Schlüsselloch 
gesehen, wie sie sich am Schreibtisch der 
Mistreß Naseby zu schaffen gemacht hätte. 
Sie hätte bemerkt, wie sie das Geld heraus­
nahm und in ihre Tasche steckte. Dann 
bückte sie sich, schraubte die Lampe hoch und 
verließ schnell das Zimmer. Da hätte sie 
denn ihre Herrin von dem Gesehenen unter­
richtet und sie aufgefordert, den Koffer des 
Mädchens zu durchsuchen.

Ich  rief M istreß Naseby noch einm al auf.
„Sie behaupteten, außer der Angeklagten 

hätte niemand Zugang zn Ihrem Zimmer 
gehabt. Aber Nancy Luther konnte doch 
hinein, wenn sie wollte?«

„Die allerdings; ich meinte natürlich, 
kein Fremder konnte hinein.«

„Wußte Ihre Köchin vielleicht, wo sich 
Ih r  Geld befand?«

„Jawohl; sie war oft in dem Zimmer 
und ich gab ihr Geld, um auf den Markt 
zu gehen und einzukaufen.«

„Noch eine Frage: hat die Angeklagte 
auffallend viel Geld ausgegeben, feit Ihnen 
die 100 Dollar gestohlen wurden?«

„Nicht, daß ich wüßte.«

Ich rief nun Nancy Luther wieder auf. 
und sie begann etwas zu zittern, owohl ihr 
Blick noch ebenso keck und herausfordernd 
war, wie vorher.

„Miß Luther,« sagte ich, „warum haben 
Sie Ihre Herrin nicht sofort von dem unter­
richtet, was Sie angeblich gesehen, ohne erst 
zn warten, bis sie Sie nach dem verlorenen 
Gelde fragte?«

„Weil ich das arme Mädchen nicht so 
ohne weiteres anzeigen wollte,« erwiderte 
sie schnell.

„Sie behaupten also, Sie hätten durch 
das Schlüsselloch gesehen, «wie sie das Geld 
nahm?«

„ J a !«
iWo stellte sie denn die Samt» hin, 

während sie das that?«
„Anf den Schreibtisch.«
„Sie sagte» vorhin, sie hätte sich ge­

bückt, um die Lampe hochzuschrauben. Die 
Angeklagte ist aber eine kleine Person und 
der Schreibtisch ziemlich hoch, da er, wie 
Mistreß Naseby erklärt, einen Aufsatz h a t!«

Die Zeugin wurde blaß, faßte sich je­
doch, und erklärte, sie könne nur sagen, Eli­
sabeth habe die Lampe hochgeschraubt.

„Nun gut«, fuhr ich fort; „ich will das 
glaube». Eine andere F rage: „Wie lauge
dienen sie bei Mistreß Naseby?«

„Nicht ganz ein Jahr!«
„Wieviel Lohn erhalten Sie wöchentlich?«
„Ein und dreiviertel Dollars.«
„Haben Sie Ihren Lohn ausgegeben?«
„ J a !«
„Wieviel haben Sie ausgegeben?«
„Das weiß ich nicht!«
„Wie sollte ich? Ich habe das Geld 

ausgegeben, wenn ich mir etwas zu kaufen 
hatte.«

„Hatten Sie etwas gegen die Angeklagte 
und war es Ihnen nicht möglich, 25 Dollars 
in ihren Koffer zu legen?«

„Nein«, versetzte sie entrüstet.
„Sie hatten also kein Geld?«
„N ur das, w as  ich von M istreß  Naseby 

bekam.«
„Dann hatten Sie also kein Geld, als 

Sie hierher kamen; ich wiederhole die 
Früge!«

„Nein, nnd außerdem war das Geld, das 
man in Elisabeth's Koffer fand, das der 
Mistreß Naseby. Die Banknoten waren 
gezeichnet.«

„Wollen Sie mir sagen, ob Sie in 
diesem Staate geboren sind!« fuhr ich fort.

J a !«
„In  welcher Stadt?«
Sie zögerte und versetzte nach einer 

Pause:
„In  Somers, Montgomrey Bonnty.«
Ich wandte mich zu Mistreß Naseby und 

fragte: „Haben Sie sich von ihren Mäd­
chen eine Quittung geben lassen, wenn Sie 
ihnen den Lohn zahlten?«

„Stets!« lautete die Antwort.
„Können Sie mir nicht eine solche 

Quittung verschaffen?«
Sie erklärte sich sofort dazu bereit, ver­

ließ den Gerichtssaal und kehrte mit 4 
Quittungen zurück, die sie mir überreichte. 
Ich betrachtete sie genau und sagte dann, 
mich zu der Belastungszeugin wendend:

„Nancy Luther, wollen Sie dem Gerichts­
hof und mir jetzt sagen, wo Sie die 75 
Dollars her haben, die Sie in einem Briefe 
an Ihre Schwester in Somers geschickt 
haben ?«

Die Zeugin wurde kreideweiß und zitterte 
am ganzen Leibe. Ich ließ eine Zeitlang 
verstreichen, dann wiederholte ich die Frage.

„Ich habe nie Geld fortgeschickt«, erklärte 
sie zitternd.

„Sie lügen!« rief ich erregt.
»Ich —  lüge — n ic h t!« stotterte sie n n t 

schwacher S tim m e.
„Hoher Gerichtshof«, fuhr ich nach einer 

Pause fort, „ich kam hierher, um einen 
jungen Menschen zu vertheidigen, der der 
Beihilfe an einem Postranbe beschuldigt 
war und auf diese Weise erhielt ich Kennt­
niß von den Briefen, die erbrochen und be- 
stohlen worden waren. Als ich in den Fall 
eintrat, fiel mir der Name der Zeugin auf 
und ich ließ mir von dem Herrn S taats­
anwalt den Brief geben, den ich hier in der 
Hand halte, denn ich erinnerte mich, die 
Unterschrift Nancy Luther gelesen zu haben. 
Dieser Brief ist aus der Postkutsche ent­
wendet worden und enthielt 75 Dollars. 
Bei näherer Betrachtung des Poststempels 
werden Sie bemerken, daß er am Tage nach 
dem Diebstahl abgeschickt worden ist. Zum

noch deutlicheren Verständniß will ich das 
Schreiben vorlesen:

„Liebe Schwester Dorcas! Ich sende Dir 
anbei 75 Dollars, welche Du für mich auf­
bewahren sollst. Ich kann es hier nicht, denn 
ich fürchte, sie werden mir hier gestohlen. 
Sprich kein Wort darüber, denn ich möchte 
nicht, daß man es erfährt, daß ich Geld habe. 
Mir geht's gut; nur ärgere ich mich, daß 
diese Katze von Elisabeth noch immer hier ist, 
doch wird es mir schon gelingen, sie auf 
irgend eine Manier fortzubringen. Weiter 
weiß ich nichts. Sei gegrüßt von Deiner 
Schwester Nancy Luther.«.

„Hoher Gerichtshof,« fuhr ich fort, „Sie 
werden sich überzeugen, daß der Brief an 
„Dorcas Luther, Somers, Montgomrey 
County« adressirt ist. Und Sie werden auch 
bemerken, daß die Quittungen und der Brief 
von derselben Hand geschrieben sind. Ich will 
jetzt nur noch erwähnen, was aus den 100 
Dollars geworden ist. 75 Dollars sind in 
diesen Brief gelegt worden, während die 
übrigen 25 in Elisabeth Madworths Koffer 
versteckt wurden, um ihre angebliche Schuld 
zu beweisen.«

Der Gerichtshof zog sich zurück und er­
kannte selbstverständlich auf „Richtschuldig.« 
Nancy Luther wurde zu ihrem Glück auf der 
Stelle verhaftet, sonst hätte das Publikum 
an ihr Lynchjustiz geübt; sie wurde späterhin 
zu 6 Monaten vernrtheilt.

Der junge Mann, der mich zuerst gebeten 
hatte, Elisabeths Vertheidigung zu über­
nehmen, erschien zwei Stunden später bei 
mir und überreichte mir als Honorar sein 
ganzes Vermögen, 50 Dollars; doch bat ich 
ihn, das Geld zn behalten, nnd es später zur 
Einrichtung zu verwenden, wenn er sich mit 
Elisabeth — sie war seine Braut — verhei» 
rathe.

Beide besuchten mich neulich, er ist jetzt 
ein wohlhabender Tischlermeister und erfreut 
sich ebenso wie seine Gattin allgemeiner 
Hochachtung.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor».
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Amtliche Vtotiruugeu der Dauziger Produkten» 
Börse

von Freitag den 22. September 1899.
Für Getreide, Hiilsenfriichte und Oelsaate» 

werden außer den »otirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 

inläud- hochbunt und weiß 718-793 Gr. 134 
bis 155 Mk.. inländ. bunt 687-761 Gr. 128 
bis 147 Mk.. inländisch roth 724-780 Gr. 
137-149 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
699-735 Gr. 141-142 Mk.. transito grob- 
körnig 705-750 Gr. 106-107 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 650-704 Gr. 126-148 Mk.

Ha f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118 Mk.

Rübsen per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 175—180 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. Inland.
Winter- 213 Mk. transito Winter- 194 Mk. 

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,02'/, Mk., 
Roggen- 4.50 Mk.

H a m b u r g .  22. September. Rüböl fest 
loko 49. — Kaffee rnhig, Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum fest. Standard white loko 7,70 — 
Wetter: Bedeckt.

„HkmliktzMe"
— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be­
zogen — schwarz, weiß und farbig, von 75 pkg. bis 
IM. >8,65 pr. Meter — in den modernsten Ge­
weben, Farben und Dessins. 4» jeäsrmLini krank« 
unll verrollt lnr Haus.
6. IleiilltzdsrZ's 8e!<lMssdrj!i G.u.K.««a.)rüried.



^ e in e n h a u S
lA. Lklebowslci. Ikom

«7». rr. K M « » « «  rr. relepbsnnik Nr. wo.

ZU geß. Bechtmg.
>5"folge eines großen Brandes, bei welchem fast das gesammte Waarenlager meines 

Kaufhauses in Charlottenburg vernichtet wurde, bin ich gezwungen, meine bereits ange­
kündigte Übersiedelung nach Charlottenburg aufzugeben. Durch äußerst günstige Abschlüsse 
sind sämmtliche Abtheilungen meines umfangreichen Waarenlagers sehr reich sortirt, und bin 
ich dadurch in den Stand gesetzt, nur anerkannt beste Qualitäten zu noch nie dagewesenen 
Weisen zum Verkauf zu bringen.

I« kolgrMi» üttilreln bin ich imbtttiMn Sir lektimgMlgne
finna am plai«.

Vamen-Lläscher
«5 Pf.. 

IM .
Taghemde». Prisenform. Hemdentoch «it Spitze 
Taghemden, Achselschluß, Hemdentuch mit handgesticktem Träger 
Beinkleider, Hemdenluch, mit Ein- und Ansatz (Stickerei)
Beinkleider, Prima Barchent, mit Stickerei ober Böge
Nachtjacke», guter Damast, mit Stickerei garnirt
Nachtjacken, Prima Barchent, mit Stickerei garnirt
Nachthemden, Prima RenforcS, mit Stickerei reich garnirt
AnstandsrScke, Prima Barchent, weiß und bunt mit Volant und Böge 1,60,
Stickereiröcke, extra weit, mit breitem Etickereivolant
Spitzenröcke, mit bester Spitze, reich garnirt, extra weit 7,25,

1.15 Mk.
2.50 Mk.
1.45 Mk. 
1,70 Mk.
1.45 Mk. 
IM  Mk.
5.35 Mk.
2.35 Mk.
2.50 Mk. 
8,75 Mk.

Morgenröcke. M atinees. Zctziirren:
Morgenröcke, Prima Velour, in allen Größen und Farben 
MatiuSes, Prima Velour, in allen Größen und Farben 
Blonsenhemde», Prima Beloutine, sauber gearbeitet 
Blonsen-emde», reine Wolle, elegant garnirt 
Graste Wirthschaft^chürzen, Leinen, extra weit 
Große WirthschaftSschürze» mit Achselbändern, elegant garnirt 
TSndelschürze», bunt und weiß
Prima Zauella-Joupo» mit bunten Bündchen garnirt, aus Futter 
Prima Moiree-Jonpons in allen Farben

4.90, 6 Mk. 
3,75, 5 Mk.
3.90, 5 M . 

6,75, 6,50 Mk.
1, 1,20 Mk. 

1,35, 1,55 Mk. 
SO, 65, 80 Pf. 

5,90 Mk. 
4,50 Mk.

Leinen «nck vaninmllwaarenr
BettinlettS, federdicht. 84Ctm.br.Mtr.S6, 85 Pf., 130 Cm. br. Mtr. 76 M-, IM  Mk. 
Drell für Unterbette«, in grau und gestreift Mtr. 95 Pf., roth Mtr. 1,30 Mk.
LakeudowlaS, ganze Breite Mtr. 55, 75 Pf.
Elsiiffer Renfores, Prima Qualität, ea. 64 Ctm. breit Mtr. 32, 43 Pf.
Linon, Prima Qualität, ca. 84 Ctm. breit Mtr. 32, 42 Ps., 130 Ctm. breit 70 Pf. 
Züchen, enorm billig, ca. 84 Ctm. breit, in schönen Mustern Mtr. 29, 36 Pf.
Tischtücher, Leinen, Drell, in schönen Damastmustern, 120/150, gesäumt Stück 1,80 Mk. 
Serviette», Leinen, Drell, in schönen Damastmustern Dtzd. 3,90, 6 Mk.
Handtuchdrell, Gerstenkorn mit rother Kaute Mtr. 29 Pf.
Drell-Handtücher» Prima Qualität, in schönen Mustern Dtzd. 4,80, 6,80 Mk.

fertige Inletts «na kerüge r
Deckbettbezug mit 2 Kissen, Prima Linon, 130/200, 82/62 
Deckbettbezug mit 2 Kissen, Züchen, zum Binden, 130/200, 82/82 
Deckbett-Jnletts mit 2 Kissen, federdicht, 130/200, 82/62 
Kaffeedecke«, weiß, mit effektvoller Zacquardbordüre 
Rolltücher, Leinen, reichlich groß 
Reinleinene Hohlfanmtaschentücher, besonders billig 
Staubtücher
Kaffeegedccke mit 6 Servietten, Reinleinen 
Prima Maeo-Socke«, enorm billig

3,90 Mk. 
3,65 Mk. 
4,80 Mk. 

96 Pf. 
65 Pf. 

Dtzd. 3,90 Mk. 
Dtzd. 95 Pf.. 1,10 Mk. 

2,90, 3,90 Mk. 
Paar SS Pf.

«Saar berooaere gelegeaveNl

kMk- gMnen, 5M s una oolbangsiotte.
Gardine», abgepaßt, weiß »nd crßm«, in wundervollen Mustern, Fenster 3,10—35 Mk. Stores, weiß und crßme, neueste Dessins 
Gardine», Spachtelarbrit, hervorragend schöne Ausführung Fenster 12—60 Mk. Stores, Spachtelarbeit, modernster Stil
Gardinen vom Stück, 2 Seiten mit Band eingefaßt Mtr. 45, 60 Pf. bis 1,80 Mk. Lambreqnius, weiß und creme, in allen Breiten

Borhangstoffe in weiß, «ßme, grün, roth, sowie bunt gemustert in allen Breiten hervorragend Preiswerth.

Stück 2,50, 4 -10  Mk. 
Stück 9—20 Mk. 
Stück 7V. 90 Pf.

Bestellungen nach Maaß jeglicher Art werden nach wie vor in exakter und prompter Weise zu
billigsten Preisen ausgeführt.

ki-m Wilttterei, Mherei i« H«,se. W e n  «tt K H em W -t gratis.
Druck »ud «rrlaa v,o E. Do«b»»w»kt w Lh«u.


